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ABSTRACT: Barnacles of German coastal waters. An attem pt is m ade to provide a guide for the 
identification of seven barnacle species occurring in German coastal w aters of the  western Baltic 
and  the North Sea. Variations in morphological characters observed in sessile adults are  described, 
and  figures draw n to differentiate the larvae of the  nauplius and cypris stage. The information 
available on the distribution and ecology of the barnacles considered is reviewed

EINLEITUNG

D ie S eep o ck en  g eh ö ren  tro tz ih re r K leinheit zu  d e n  auffälligsten  sessilen  Bew oh­
n e rn  d e r  G eze iten g ü rte l. M it d ich t g ep ac k ten  K olonien ü b e rz ieh en  sie  je d e s  feste 
S ubstra t: d a s  an s te h e n d e  G este in  eb en so  w ie  K üstenschutz- u n d  H afen an lag en . A uch 
au f le b e n d e n  u n d  ab g e s to rb e n e n  O rgan ism en  (K rebsen, M ollusken  u n d  d e re n  Schalen) 
s in d  sie  zu  finden , au f tre ib en d em  M ateria l (Holz, G las- u n d  M etallkö rpern , K unststoff­
te ile n  u n d  A lgen), au f Bojen u n d  Schiffsrüm pfen. D ie h o h e  F o rtp flanzungsra te  b e g ü n ­
s tig t b e i se lb st u n g ew ö h n lich  schw ierigen  U m w eltbed ingungen  d ie  V erb re itu n g  der 
A rten .

E rst u m  d ic  M itte des vo rigen  Jah rh u n d e rts  g e la n g  es, d ie  Z u gehö rigkeit de r 
S eep o ck en  zum  S tam m  C ru stacea  nachzuw eisen . T hom pson (1830) e n td eck te  erstm als 
im  J a h re  1826 d ie  fü r d ie  K rebse typ ische Larvenform , d en  N auplius, a ls  freischw im ­
m e n d e s  Ju g e n d s ta d iu m  b e i d e n  S ccpo ck en  u n d  b eo b ach te te  ü b e r e in  w e ite res  S tadium , 
d e r  C ypris, d ie M etam orphose  zur fests itzenden  ad u lten  Form. D arw in  w a r  von der 
E ig en a rt d ie se r  T ierg ruppe  d e ra r t bee indruck t, daß  er ih r e in en  G roßteil se in e r F or­
sch u n g sa rb e it w idm ete. S eine  Schriften  von  1851 u n d  1854 "A  m on o g rap h  o n  th e  su b ­
class C irrip ed ia"  zäh len  h e u te  noch zu  d en  g ru n d leg e n d en  W erken  ü b e r d ie  R an k en ­
füßer. Z ur B estim m ung b e n u tz te  e r  fast ausschließlich  d ie P la tten  des K alk g eh äu ses  als 
taxonom isches K ennzeichen.

V on d e n  m e h r als 150 A rten  der S eepocken  sind n u r w en ige  Form en im  B ereich der 
d e u tsc h e n  K ü sten g ew ässe r zu  finden . Ihre Iden tifiz ierung  is t durch  d ie V eränderlichkeit 
des K a lk g eh äu ses  in  A b h än g ig k e it d e r  S tan d o rtb ed in g u n g en  erschw ert. D arum  w ird 
m it d e r  v o rlieg en d en  A rbeit e in  ausführlicher B estim m ungsschlüssel m it zah lre ichen  
A b b ild u n g e n  v o rgeleg t. D etaillierte A n g ab en  so llen  auch  ein  B estim m en d e r  Seepok- 
k en la rv en  erm öglichen . Z ur E in führung  w ird  d ie a llgem eine G esta lt einschließ lich  der 
M etam o rp h o se  erläu tert. Im A nschluß an d en  B estim m ungsschlüssel folgt e in e  L itera-
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turubersicht zur Ökologie der Seepocken an den  d eu tsch en  M eeresk ü sten , In einem 
Anhang werden die pelagischen Entenmuscheln beschrieben .

MORPHOLOGIE

wiP w  f 0®P,C,Ckejn Sind « k u n d ä r zur « s s a e n  L ebensw eise ü b e rg e g a n g e n  u n d  haben

metrischen Grundriß1 ° r9haniSmen häufig zu beobachten, einen annähernd  radiärsym-
HeSltZer  *  Rank6nfüße oder G irren b eze ich n e te  Rumpfextm- 

Umbildung ergab s ic h ^ e r^ N a  Cr f' ltrie^ nden E rnäh rungsw eise  d ie n en . Aus dieser

Befruchtung erMgt bei den C r ü ^ e  ï nterklaSSe ”C irripedia' Rankenfüßer". Die
den meist g e tren n tg esch lech tig  ^  Innere  Beg attu n g . A bw eichend von
gegenseitige Kopulation durch wn ^ * en  fuhren  d ie Seep o c k e n  als Zwitter eine 
Die besamten Eizellen v e rb ie t ' • ^  u NacbteiJ d e r  S essib tä t au sg eg lich en  wird.
Larven, dem ersten NaupliussJdilim  in ^M  ^  ManteUlÖhle' b is sic a ls  frc i bewegliche

P dium, ins M eerw asser en tlassen  w erden .

B au  d e r Larve

die mehr oder w en iq e^ d Ïieck Î61 “ *te rf heiden  Slcb von a n d e re n  K rebslarven  durch 
seitlich ausgezogenen Stimhömpm ^eS ^ückensch i]de5  m it se inen  beiden
katur des Kopfes herleitcn läßt uh S° 9 ’ C aräP aX( d e r  sich  aus e in e r  Hautdupli-
zen, die drei folgenden S e a m e d  V- u ^ r9^asförm ig m it d em  R ück en  verschmol-
erste Paar, die Antennulen entc« ** ^  6*n ^aar G ehorsteter G lied m aß en  tragen. Das 
tippe. Die beiden nächsten Paar ¿n^ en an den Gasdien E nden  d e r  m ächügen  Ober-
charakteristische m i t t T  ^  M *nd ib * ^  z e ig en  d ie fü r d ie Krebse
Bor Fortbewegung (H üpfschw irL . n '  u n d  Innenast. Sie d ie n e n  gleichermaßen 
untersche.det lange. J ^ ^ ^ ^ s a u f n a h . n e .  L ochhead (1936) 
niderblattartig verbreitern und i m ™ ?  6 SchwimrTiborsten , d ie d ie  Gliedmaßen
Ben sich nur auf den 2 Ante™« 6re’ kraftig gefiederte  F ang b o rs ten . Letztere befin- 

ere,ch der Endopoditen. Sie stehen M andibeln . inne rse its  im  körpernahen
Berber dicker Fortsatz am * * * * * *  ln  R ichtung Labrum. Ei*

schild r 6 Starker Zini;en die N a h m n a sD a rtik T ^ 11' ^  S° 9 ' ^ « fe rn fo rtsa tz , schleudert 
Ahd™,?9? 1 lange Borsaie Schwa a  M undschlitz  zu. U nter d em  Riicken-
sich m  arighervor|A bb l í  NänZh' f  f C audalstachel und  d e r  v en tra le  Thoraco-

Z l Z T r m  dl6 ^ g e n  v o ^ K  f UtUngen' im  6' N uupliusstad ium . lassen
auqen a f \< GrkoPfsegment neben ri S um pfbeinP a aren  e rk e n n e n . Gleiclizeitig
entlT cW ,' N?  d,eSetn Stadium d"s h fUnPaaren S to la u g e zwei seitliche K e m p ii
Cypri Ï ’ S1Ch 6- Háun;™  U fl9n0Chals "M e tan au p liu s"  beze ichnet wird,

1971; K a e s t a e 'S  anders g eb au te r Larventyp, die
Bei der Cypns)arve ' I967.K ruger, 1S40)

spal! zqee i ^ r Che^ ebSarth in ' fa>tersi f h d  6 7 ? *  ^  Ä hllU chkeit m it ein0r S°
heraus, dessen Schale. Am * U ckenschüd b au ch w ärts  ohne Gelenk-
vorwärtstrpiK S Paarc e>hfacher <5™ in  - °  v en tra len  R and ra g t der Thorax 
Rand treten die h** Abd°metn >st stum m eip UrVC m it  ™ ckartigen  Bew egungen 

en die beweglichen Antennm 9  V8rkÜrZt' Am VOrderen Ventral6n
eTL sie entsprechen den um  gebildeten 1
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f r o n t o l e  Pi lóm ente

1.A n te n n e O ber l ippe

E n d o p o d i t

Th o roco -A b  dom in o i-A b sc h n it t Furco

Abb. 1. Naupliuslarve. Links Rückenansicht; rechts Ansicht von schräg bauchwärts; hierbei sind 
die Borsten der linksseitigen Extremitäten nicht ausgeführt

Olkugeln
ec

Abdomen

Abb. 2. Noch nicht bodenreife Cyprislarve

A n ten n en  -  hervor. Ih re  zu  H aftsch e ib en  um g ew an d e lten  d ritten  G lied er erm öglichen  
d e m  Tier, u n te rs tü tz t von  S innesborsten , d ie  O berfläche e in es  S ubstra ts  m it s te lzsch ritt­
a r tig e n  B ew eg u n g en  ab zu tas ten , bev o r es sich  an h efte t {Barnes, 1971; Kühl, 1953). Die 
2. A n te n n e n - u n d  d ie M an d ib e lp aa re  sind  völlig reduziert. V erm utlich  ist le tz te res  noch 
a n  d e r  B ildung d e r  M u n d w e rk zeu g e  be te ilig t. W ährend  d e s  C yprisstad ium s n im m t die 
L arve k e in e  N a h ru n g  auf. S ie z e h rt von  d en  R eserven, d ie  in Form  von Ö ltröpfchen  im 
V o rderkop f u n d  im  B ereich  d e s  M itte ldarm s  g e lag e rt sind  {Kühl, 1950).

Im  G eg en sa tz  zum  p e lag isch  le b e n d e n  N auplius en tw ickelt d ie  C ypris la ive  bei 
v ie len , m e is t sub lito ra len  A rten  n eg a tiv  pho to tak tische  R eak tionen , d ie  offensichtlich 
das A ufsu ch en  e ines  g e e ig n e te n  S icd lungsp la tzes e rle ich te rn  (Daniel, 1957; Sm ith, 
1948; V isscher, 1928? V isscher & Luce, 1928; W eiß, 1947; Wolf de , 1973). S tröm ungs­
s tä rk e  (Crisp, 1955; Sm ith, 1946) u n d  S u b stra ts tru k tu ren  (Crisp & Barnes, 1954; Schäfer, 
1952) s tim u lie ren  ebenfa lls  das A nsetzen . D as S ied lungsverhalten  ist artspezifisch 
g ep räg t, w o b e i ch em o tak tisch e  F unk tio n en  d a s  M uster bestim m en  (Barnes & Powell, 
1950; C risp, 1964, 1974; C risp  & Barnes. 1954; C risp  & M eadow s, 1962, 1963; K night-
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Jones, 1953 * Lam ían & Gahbott, 1975; M oyse & H ui, 1981). Z usam m engeia& te A ngaben 
finden sich in Rainbow (1984).

Metamorphose

Hat sich d ie Cypris m it einem  speziellen D riisensek re t d e l  A n ten n u len , dem 
Zement, angekittel (Yule & Walker, 1984; Walker, 1971), ru n d e t sich  d e r  K örper ab, oder 
er richtet sich über der Anhcftungsstelle m ehr oder w en iger s teü  m  d ie  H öhe, in  dieser 
Ruhestellung verharrt er, bis im Schutz der Schale d ie M etam orphose vollzogen ist. In 
Abbildung 3 zeigt d ie untere Reihe d en  UnvwandlungspTozeß b e i  B a lan u s  improvisus

1. Antenne

Vorderkopf 
Hinterhopf 

.Thcrox

KomplexQuge ¡.Antenne ! Abdomen
A ntennu lae

Ä B'

N Q upliu sQ uge Kcmptexauge

l A Í t e n n e /  T h o ra c o ^ b d *  
¿Antenne minaMbschrttt

k o n tra h ie r te r
Körper

A n t e n n u l a  V o r t ie r k o p f

C'

l a rv a ie r  Caropox 
in n e re r  

p i a t t e r . r i n g

Thcxu KomptexQug«
ä u ß e r e r  N aup l iu süu g e

R o t t e n  r ing  { g e t e i l t }2 r*w—w*jc iiuMçiiiiity lyeiem;

R em ani mfioT Gegensatz ?u eine^ftefech^m 111*6' ^  Kórperabschnilte bei einem  balanomoi- 
sch^s l  2' A fteisChwm^ ^ d e r  u  SDS T r erLden Form <“  A nlehnung an  Slewing aus
Ä  & ie,Zten c ypnsiarve m R u H u u n a  e n f  ̂  ^  B “ypotheh-
Mantelklan semes Geháuses (qestrich*)»! • ntsPrechendes Übergangsstadium? C eines
5Ä mCht BäUniden? die b*d™ omhullenden
rostral idem Kod^J “ Ù apUcal' b = basal, c = L n ñ rf  m schraff,ert' H interkopf punktiert.
Kühl, 1950) A d i e f o  h " ' Sei,e)' Untere Reihe- Meta ,H lnterende zugekehrte Seite), r = 

a  <üe freischwunmenden Larven .,a -  !  0lphose von Bafanus improvisus (nach
m Ruhestellung; C' die NauPhus und Cypris; B' die festgesetzte

J nge heepocke nach der M etamorphose

(nach Kühl, 1950) die

G « Ï Ï rtl^nienin9 Und Redu2i^ n V i n Ï Ï l n m î.yp0thetischen Schem a d ie  verm utliche 
radiär eUíei pelagi5Ch ü b en d en  Form h * *  0Iperab8chnitte, um  d ie  langgestreckte

9t r r r sche— - Ä a r ,  m
2 ) - N a c h  der Umwandlung m  eine Z  Î  *  A n l e h n ™ 9  an  S iew ing  aus Remane,

e 9 e  ige  Außenform  w erd en  zusam m en  mit
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d e r  S chale  K om plexaugen , A n ten n u len se h n en  u n d  H äu te  d e r  R uderfüße abgestoßen . 
D er V o rd erk o p f ist u m  d ie  A nheftungssteU e scheib en artig  z u r  B asalfläche ause in an d er- 
geflossen . D as N aup liu s au g e  te ilt sich  in  zw ei d u n k e l p ig m en tie rte  b ech e ra rtig e  
O rg an e , d ie  n a c h  b e id en  S e iten  an d ie  P eripherie  w a n d e rn  {Fales, 1928). A m  H in te rrand  
d e s  V o rd erk o p fes  b ild e t sich  e in e  E inschnürung , in d e r  de r au fg e trieb en e  H interkopf 
(Prosom a] zu sam m en  m it d em  Thorax rechtw inklig  ab k n ick en , so daß  d ie B auchseite 
d e r  K egelsp itze  zu g ew en d e t liegt. D er s ta rk  v e rk le in e rte  Rum pf träg t sech s  P aar R an­
k en füße , d ie  zu  e in er k o rb a rtig en  R euse au sg e fah ren  w erd en  können . D as A bdom en 
sch rum pft zu r G röße e in es  H öckers. A n d e r  A b k n ick u n g  zw ischen  V orderkopf u n d  
P rosom a en tsp rin g t e in e  H au tfa lte , d ie m it zw ei L appen  d e n  K örper an  b e id e n  F lanken 
d e ra r t um faßt, daß  d ie  basa l g e ric h te ten  R änder d ie  H aftscheibe  voll u m w ach sen  und 
d ie  v e n tra le n  Säum e u n te r  d e r  K egelsp itze e in en  S pa lt (M antelspalt) fü r d ie  B ew egung  
d e r  C irren  o ffenhalten . A uf der äu ß eren  G ew eb esch ich t d ieses M an tels  sch e id en  sich  als 
b a sa le r  R ing v ie r S k e le tte lem en te  des G ehäuses  ab. E in zw eite r Ring, d e r  d e n  M an te l­
rä n d e rn  d e s  Spaltes an lieg t, b ild e t d ie b e id e n  P la tten p aa re , d ie als D eckel (O perculum ) 
d a s  G eh äu se  an  d e r  K egelsp itze  verschließen .

D ie S k e le tte lem en te  sind  n ach  der M etam orphose noch  chitinös, bev o r sie, n ach  Art 
v e rsch ied en , m ehr od er w en ig e r schnell verkalken . M anche  A rten  b ilden  aut dem  
b a sa le n  P la tten rin g  B orsten  aus, d ie  b a ld  w ied er verschw inden . D as O percu lum  w ölbt 
sich  uhrg lasfö rm ig  w eit ü b e r  d e n  G ch äu sc ran d  em por. U nter d em  g rö ß eren  D eckelpaar, 
d e n  Scuta , sch im m ern  an  d e r  rostra len  (der Stirn zu g ek eh rten ) Seite d ie  A u g en p u n k te  
du rch . S ie b e fin d e n  sich  d ich t u n te r e in er p igm entfre ien  S telle d e s  M an te lg ew eb es  und 
g ren ze n  m it ih re r  Lage d en  ro stra len  B ereich  ab  (Krüger, 1940). D as k le in ere  D eckel­
p aa r, d ie  T erg a , b esch ließ en  d a s  O percu lum  an  der carina len  (dem  A bdom en z u g ek e h r­
ten ) Seite. J e  e in  Scutum  u n d  e in  T ergum  sind  fast m ite in an d er verb u n d en , so daß  sich 
d e r  M a n te lsp a lt zw ischen  d e n  P aaren  in  L ängsrich tung  Öffnet. M it b e g in n e n d e r  V erkal­
k u n g , d ie  z u e rs t das O percu lum  erfaßt, w e rd en  d ie A u g en p u n k te  im m er m e h r ü b e r­
d eck t. D er b a sa le  P la tten ring , d e r  a u s  e inem  Rostrum, e in er C a rin a  u n d  d e n  b e id en  
se itlichen  L atera lia  b e s teh t, e rw eite rt sich du rch  zw ei n e u e  S kele tte lem en te , d en  Cari- 
no la tera lia . D iese sch e id en  sich  am  carinal g e leg en en  R and d e r  S e iten p la tten  in  Form 
sch m ale r D re iecke  ab  (Abb. 4). Bei e in em  basalen  D urchm esser von  3 m m  is t die 
sech s te ilig e  M au erk ro n e  v o llen d e t (Costlow, 1956). D as hochgew ölb te  O percu lum  sinkt 
im  L auf d e s  W achstum s im m er tie fer in  d en  äußeren  P la tten ring  ein. In d e r  R egel läuft 
d ie  M etam orphose  b is au f artspez ifische A bw eichungen  n ach  d iesem  M uster ab. Runn- 
ström  (1925) h a t z.B . d ie  g e rin g fü g ig  ab g ew an d e lte  E n tw ick lung  für S em ibalanus 
ba lano ides  b esch rieben .

Bau der ad u lten  Seepocke

In A n p assu n g  a n  d ie  sessile L ebensw eise  h a b e n  sich d ie S eepo ck en  verm utlich  
s e k u n d ä r  zu  Z w ittern  en tw ickelt (W alley, 1965). Die H o denb läschen  b e fin d e n  sich im 
Prosom a, d ie  O varien  lie g e n  im  sch e ib en artig en  V orderkopf e in g eb e tte t. D ie paarigen  
E ile ite r v e rlau fen  be id erse its  des D arm s u n d  m ünden  jew eils  am  b asa le n  G lied  des 
e rs ten  R ankenfußes in  d ie ven tra le  M an te lhöh le  e in . Ü b er d en  lan g en , b ieg sam en  Penis, 
d e n  e in  b e n a c h b a rte s  T ier durch  d en  M an te lsp a lt e inführt, finde t d ie  B esam ung statt. 
S e lb s tb e fru ch tu n g  ist n u r  in w en ig en  Fällen  b ek an n t (B arnes & Crisp, 1956). D er Penis 
en tsp rin g t a n  d e r  W urzel des A bdom ens u n d  b le ib t in  R uheste llung  sp ira lig  aufgcrollt
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(Abb. 5). Auch andere innere O rgane h ab en  eine  U m w andlung  e rfah ren , au f d ie hier 
nicht naher eingegangen wird.

D as G ehäuse zeigt artspezifische M erkm ale, d ie  z u r  B estim m ung h e r  angezogen 
w erden können, wenn sich das zu untersuchende E xem plar u n g es tö rt en tw ickelt hat 
(Kniger, 1927), Oft treten  jedoch Verform ungen du rch  Erosion u n d  a n d e re  F ak to ren  auf.

dium am ersten Tag Dach der eini9e^  Balaniden. Links Balanus improvisus: ¡Borstenste-
V1® T o tten  stadium in d ^  e r^e^T a^o^  ^ t l f rj ^ ^ messer 9 '^  mm (nach Costlow, 1956); 

anoides-, basaler Durchmesser 1 0 ™ .  di* S T ?  ü“?* d8f MetamorPhose' O ben Semibalanus bai- 
braungelb durchschimmert Unten ft bKelettplatten sind kaum  verkalkt, so daß der Tierkörper 
Verkalkung läßt die Skelettplatten blänlfrh Durchm« s e r  0,7 mm, d ie  beginnende
Rechts Sechsplattenstadium in der rintt»r> w  , 9 ' je  ocil noch halb durchsichtig erscheinen,
basaler Durchmesser 3,1 mm; die weißlichen*3'w í  d “  MetamorPhose- o b e n  s  balanoides: 
ecken mit zunehmender Verkalkunn iw i r -  ' braunviolett wirkenden Skelettplatten iiber-

Lu ennen- H"*™ *  der * " « < * »  *  als basaler Streifen
zeichnen sich die Schalenrohren als weift» hl? esser 3' 2 mm¡ trotz der zunehm enden Verkalkung

- Ä e s i s -  *  - —

Corina_____

Penis

T h o r a x _ _ _ _ _ _ _ _ _
M a n te l h o h l e ----------
Depressor— ______
d e s îe r t ju m s

M u n d k e g e l  | A dducf o r  d  S c u t a  !q u  e rg  e s c h n i t t e n )

S c u tu m

R o s t r u m

- E i l e i t e r
D a rm  

- P r o s o m a  
" E ie r

O e p r e s s o r  
d e s  S c u h jm s

A h b - B au  e in e s  B ai d  X nter™ lo e  d e s W i s

'“ « S :  “  » e ' Vorderkopf ,i„ d  .» 0 «
Gehäuses = schraff¡ert; - Schn ittfläche der Skelettplatten = schwarzi

Hinterkopf und flnmr< Punktiert; Organe im nicht geschnittenen
'umpt = gestrichelt
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D er P h än o ty p  w ird  2 . B. d u rch  W achstu m sd iu ck  b e n a c h b a rte r  in d iv id u en  (G utm ann, 
I960), d ie  O b erfläche  des M au erk eg e ls  durch  b o h ren d e  A lgen  (Schäfer, 1938) u n d  durch  
A b rieb  v erän d e rt. In so lchen  Fällen  läß t es sich  n ich t verm eid en , das E xem plar vom 
S u b stra t zu  lösen, u m  d ie  B asalp latte  zu  u n te rsu ch e n  od er d a s  O percu lum  zu r n ä h e re n  
B estim m ung  h erau szu p räp a rie ren ,

N ich t a lle  A rien  b es itzen  e in e  vom  V orderkopf a b g e so n d e rte  v e rk a lk te  B asalp latte , 
in  m a n c h e n  Fällen  ist sie  m em branös. D a d ie M au erk ro n e  d en  em pfind lichen  T ierkörper 
g e g e n  A ustrockung , W assertu rbu lenz u n d  F reß feinde zu sch ü tzen  hat, sind  ihre 
W an d e lem en te  d ich t u n d  zug le ich  e la sü sch  durch  ü b e re in an d e rg re ife n d e , keilförm ige 
R an d ab sch n itte  verb u n d en . D ie b e d e c k e n d e n  R andteile, R adien, sch ieb en  sich ü b e r  d ie 
d a ru n te rlie g e n d e n  A lae, d ie sie artspezifisch  m e h r od er w en ig e r s ta rk  ü b e rla g e rn  (Abb. 
6).

S c u t u m
T e r g u m s p o r n

R o s t r u m
R a d i e n -C a r i n o l a t e r a l i a  

L a t e r a l i a --------

I n n e n l a m e l l e  { 
A u l l e n l a m e l l e  P a r i e sB a s a l p l o t t e

L a n g s s e p t e  S c h a l e n r ö h r e

Abb. 6. Schema eines Balanidengehauses. M itte oben das Operculum. M itten unten  die M auer­
krona, von der Basalplatte abgehoben. Rechts eine einzelne W andplatte. M ittelteil der Skelett- 
platte (Paries) *  w eit längs gestreift; Alae = weiß; Radien der Randplatten und Längssepten der

Basalplatte = schwarz

D ie M au erp la tte  ist, w e n n  sie  n ich t au s e in e r  kom p ak ten , so liden  K alkw and  besteh t, 
a u s  e in e r  A ußen- u n d  In nen lam elle  a u ig e b a u t u n d  d u rch  L än g ssep ten  v erstärk t. Die 
u m sch lo ssen en  H oh lräum e, d ie  sog. S chalen röh ren  o d e r K anälchen , sind  von Q uersep- 
te n  in  E tag en  u n te rteü t. D iese k an a lik u lie rte  S tru k tu r ze ich n e t sich  am  R and der 
B asa lp la tte  ab  (Abb. ?). Bei S em ib a la n u s  balanoides  fü llen  sich  m an ch m al d ie  S chalen ­
rö h ren  n ach träg lich  m it K alk aus, so daß  d ie M au erw an d  te ilw eise  m assiv  erschein t. D er 
ap ik a le  R and  d e s  G eh äu ses  is t zum  S chalenring  verd ick t -  n ach  G u tm an n  (1960) durch  
A pposition  d e r  In nen lam elle  -  de r w u ls ta rtig  in  d en  G eh äu se rau m  h in e in rag t und  dem  
M au erk eg e l e in e  g rö ß ere  S tab ilitä t verle ih t. Bei d em  d e r  B randungszone an g e p a ß te n  S. 
b a lano ides  sind  d ie M au erp la tten  u n d  d e r  S chalen ring  b eso n d ers  s ta rk  ausg eb ild e t 
(B arnes e t  al., 1970). Ü ber d ie  E n tw ick lung  des G ehäuses, d ie  E inw irkung  bio tischer 
u n d  ab io tisch e r F ak to ren  au f d essen  Form  b e rich ten  C risp  & B ourget (1985).
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C uticu la - E p k u t j c u in

o rg a n is c h e  Lagen 
Z u w achs s t re i fen

Desmembran 
A ußen lamel Le • 
S c h o l e n r ö h r e -  
in n e n ta m e l ie  
Q u e r s e p t e —

B a s a lm e m b ra n

S c h a l e n n n g

A u s s p a r u n g  d e s  S c h a le n r in g s  
A n la g e ru n g  der I n n e n l a  melle 
F i x i e r u n g s f a s e r n

B a s a l m e m b r a n

S c h a le n rö h re
k u  r * e  S e k u  n  d  d r s e p t e

L ä n g s s e p te n
L ä n g s s e p t e n

1 I n n e n l a m e l l e  
^enlömelle

, älterer PlGtt^zuwachs
i innenlamelle 

Außen lamelle

M auerplatte eines Chthamalidon
ten B a^T i tmann' 1960)t SchnittflärhJr, t  n  2weisrh^ h tig e  M aueiplatte einesUn Basalp,atte von BälanUs J- R a d i e n  schwarz, links unten Ausschnitt aus der verkalk-

S w ”  aUS der verkalkten Basalplatte von 6.

Fp1Uh ti *íaS Tier VOr s ,ö rfak toren  ^R ^i- verSctlließt e in  D e c k e l (O percu lum ). Er 
ri UC. 9 beiltl Trockenfallenverdni> t  \  reß fe in d en  u n d  v e rh in d e r t , daß  zu  viel 

™ ecre5sPiegel, schließt sich b e i F o m "  J j ®9 t d e r  s ta n d ort lä n g e re  Z eit über 
Luft 1S auf e in e  po renartige ö ffn u  h G°  110 ° b e re n  G e z e ite n b e re ic h  d e r  M antel- 
Luft a Uerstoff ^  Atm u ^ ^ 9 .  d e r M ikropyle, d u rc h  d ie  d a s  T ie r  ü b e r  den

K r * “ * * *  SiCh « e n S e n  £ ? *  *  1% 3>' D as O p ercu lu m  besteh t aus
Ï Ï T « u  T m  Jeder dieSer T eüe e in e m  dreieckigen
den  Tp? 51 (Abb- 8»- Ausfahr" h T ’ * *  b e id e  u n b e w e g lic h  m iteinander 
" Z c S  ^  den  «  E an k en fu ß e  öffn e t  s ich  L  S p a lt  zwischen

Z a X r c M  ^ b!e GeWebe M am els T T  dW .Sc“ te - so d aß  * * * * *
sich durch h Ul  B*We9 * n g  des O uerr  i mS rvo rtritl E*n k o m p liz ie r te r  M uskel-
« e r  ‘d î â »  ¿ p : r r  i ? * " “ " ' i9 6 °> . D ie  S c u ta  schließen
basalwärts ( v g u S * ^  Üegea ™ guer durc'h  das Prosom"

a  00 5>- y ew e n e  u n d  o ffnen  d ie  T e rg a  d u rc h  Zug
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M o n te  I s a u m

Tergum

S c u t u m

M a n t e l e p i t h e l

A n s a t z  d e r  S c u t a - A d d u c t o r e n

T e r g u m

S c u tu m

T e r g u m  s p o r n

Abb. 8. Die Skelettplatten des Operculums. Links Außenansicht. Rechts Innenansicht nach Entfer­
nung des M antelgewebes, von schräg unten  gesehen

D ie im  d e u tsc h e n  N ord- u n d  O stseeb ere ich  le b e n d e n  Bai an id e  nart en  s iedeln  in  der 
G eze iten zo n e  d e s  W atten m eeres  u n d  an  d e r  F elsküste  H elgo lands od er w erd en  im 
A n g esp ü l u n d  B eifang  d e r  F ischer g efunden . System atisch  sind  sie  w ie  folgt e in z u ­
ordnen :

U n terk lasse  C irriped ia 
O rd n u n g  T horac ica  

U n te ro rd n u n g  V errucom orpha 
Fam ilie V errucidae

Verruca stroem ia  (M üller) (Seew arze) 
U n te ro rd n u n g  B alanom orpha 

Fam ilie C h th am alid ae
C htham alus ste lla tus  (Poli) (S ternseepocke) 

Fam ilie A rch aeo b a lan id ae
E lm in iu s  m o d estu s  D arw in  (A ustralseepocke) 
S em ib a la n u s  ba lanoides  (L.) (G ezeitenseepocke) 

Fam ilie B alan idae
B afanus balanus  (L.) (gesehnabette  Sccpocke)
B. crena tus  B rugu iè re  (g ek erb te  Seepocke)
B. im p rovisus  D arw in  ( Br ack  w as ser see  pocke)

A m  e in d eu tig s ten  sind  d ie  B estim m ungsm erkm ale  a n  d e n  E xem plaren  zu  e rk e n ­
nen , d ie  ü b e r  g e n ü g e n d  R aum  zu  e inem  u n g es tö rten  W achstum  v e rfü g en  u n d  e inen  
m e h r od er w en ig e r g le ichm äß igen  G eh äu sek eg e l en tw ickeln , d e r  sog. Patellaform . 
D iese k a n n  du rch  d a s  Relief des U n te rg ru n d es a b g e w a n d d t w erd en  (G utm ann, 1962).

BESTIM M UNG DER ARTEN

S y s te m  
(N ew m an & Ross, 1976)

W uchsform en
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Siedeln die jungen Seepocken jedoch so e n g f daß  sich  d ie B asa lp la tten  n ich t mehr 
ausiudehtven vermögenr wachsen d ie G ehäuse w ie  T ü rm e se n k re c h t in  d ie  Höhe 
{Schäfer, 1952), wobei die M auerplatten der E inzelindividuen te ilw eise  m it denen  der 
benachbarten Tiere verschmelzen. Damit gehen  artspezifische M erk m ale  d e r  Gehäuse- 
wand verloren und die Bestimmung stützt sich ausschließ lich  au f d ie  S truktur des 
Operculums und der Basalplalte {Abb. 9). N ach d en  g le ichen  G esich tsp u n k ten  muß bei

Abb. 9. Wuchstormen 4er Balaniden bvii dicht siedelnden Tieren. Links Turmwachstum bei
L  -  I . - I  . .  .  . . .  •  1 •  J »" eren - LlßKS —  ~

eine  ̂ v Z  G®hauseoffnbng. Mitte Buckelwachstifm h t  r T  bds'aÍ!' D urciln lesser entspricht der 
C*h¿ r t  Ba-alPla'-te), a es basale T w v i '  n u s cr^etdtus (gekennzeichnet durch
v r ^ :  l T g; die K6lct>form t e  1St Weüiaus Sennger als die Wen* der
gestrecktesten'71 Stdndof'  «werhalb der Buckelkoloni^fiJ?1 Be,sp,eJe herausgegnf/en, verander 
Perinw  k ' dem Ramie weiden i\\* y  \ v ’ m ^entmm befinden sich die höchsten und
Peripherie hin um Rechts

aufeinander, wobei jedoch dia n  nu5' Bis lu  drei Generationen siedeln 
J °Ch d‘e Opercuiaröfinungen frei bleiben

der Bestimmung der Seenock
erweitern sich die Gehäuse vor, der"8 ! BuckelkoJonie verfahren w erden. In dieser
^ T u r m k o J o n i 6  d e r ù w ch z i Z Z Z e n * *  a u s  k e 2 c h a m g _ w o b e j  i i n  G  u

Í T  7 "erbUndene V̂ röaê q Z  CnehauUseöff̂ ^  d e n  d e r  B asis w eit ü b e r t r ik  Die 
(Barn Z ^  ^  K°ionje nach dem Uckeloberfli* h e  bew irk t, daß s ich  d ie  Kelche 
m u "  Î  P0WeU' 1950>- EineV e Z . T V U “  s tä rk e r  * « *  au ß en  umbtege* 
Oft ZU m K CrenatUS chai6k'dristiSch  Z aCZ lann is t Wr BaIa™ s  balanus (Gutmann, 
unreael 8  ̂ T ^  Generat>°"en auf Adulfen K naueJwdchstum , H ierb e i s iede ln  Jungtiere 
srtzen die KaUctiffs- So dicht jedoch r r ” 0  ^  8n tsteh t der E ind ruck  eines kleinen, 
(Schäfer der O perkulam l h  '"'¡'eT' i' er‘ auf d en  G e h ä u se n  der Alttiere

P C to e M a % te l l  e , h * .

S I X ' S 1 Z1W T  SiCh aU di fÜr W u c h i e n  verwer-
dieser bkele tfa ]Uliere Emfl‘isse die c h a r a l c ^  PercuJum  u « d  B asa lp la tte  g u t erhalten

9en Werden Z T Z a  k ö n n e n  f Ï Ï S T  G r e M Î m  flUch
^inschichtio h  r .  r  Aufb*u <je r  M a n «  i  S t u r e n  z u r  B estim m u n g  herangezo-

%  gehZ s (z  bZ ^ Z Z T 2 ÖLese *in d  h e i  ^
‘odividuen von s  b  °i Es muß Jedoch b e n r i ,  Z  ß aJan id en  d a g e g e n  zweilame!-
ü <* mit K<t!k auvrrpS,n0fde5 die Schslenröhr g t w erderb  d aß  b e i mehrjährigen
dagegen, rje r si. h uEt 5,5111 können, Sü d flfi ^  ™  b asa len  T e °  d e s  G eh äu ses  nachtiag-
,uz erhalten qeK u .fU 930,1 des Wachstum«81 f nschlch ti9 erschein t. Im apikale«  Teil

gebheben. cflst*m s en tw ickelt h a t, is t d ie  Z w s iW le n r i r u k -
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Abb. 10

Bestim m ungsschlüsse]

i  G ehäuse bilateral mit jederseits annähernd gleich­
mäßig ausgcbildctcn W andplatten (Abb. 10)

Abb. 11 -  G ehäuse deutlich asymmetrisch mit 4 unterschied­
lich ausgebildeten Platten
(Abb. 11) Familie Verrucidae

2  M auerkegel sechsplattig

M auerkegel vierplattig, Platten massiv

Abb. 12 3  Rostrum des M auer kegels breit mit 2 seitlichen
Radien (Abb. 12), Plattenzw eilam ellig

Familie A rchaeobalanidae und Balanidae

Abb. 13 ff  -  Rostrum des M auerkegels schmal mit 2 seitlichen
Alae (Abb. 13), Platten massiv, einlamellig

Familie Chtham alidae

Abb. 14 t fflSSXk 4 A rchaeobalanidae und Balanidae
M auerkegel gleichmäßig, nicht steil ansteigend 
(Abb. 14)

Abb. 15 i J I / l l i1 ÜiVft ~  M auerkegel steil, m ehr oder weniger karinal über-
kippend (Abb. 15)

Abb. 16 M auerplatten mit tiefen, senkrecht verlaufenden 
Scharten (Abb. 14) oder Rippen (Abb. 16) und  mehr 
oder w eniger tief gebuchtetem  Basalrand

-  M auerplatten überw iegend glatt mit meist unge­
buchtetem  Basalrand, bei älteren Exemplaren auch 
flach längs gefaltet, durch Erosion wird die kanali- 
kulierte Struktur sichtbar (Abb. 15)

6  Radien und  Alae stark abgeschrägt, so daß der 
Rand des Gehäuses tief gekerbt erscheint (Abb. 15)

-  Radien und Alae wenig abgeschrägt, so daß der 
Rand des G ehäuses annähernd glatt erscheint 
(Abb. 10, 14, 17)

7 Radien schmal mit gerauhtem  Rand, fast bis zur 
Basis reichend (Abb. 15)

2

24

( t )  3  

0 )  22

(2) 4

(2) 23

(3) 3

(3) 5 -

(4) 8 

(4-) 6

I5-) 7 

(S-) 7-

(61 9 -

Abb. 10-43. Randzeichnungen für den Bcstimmungsschlussel. Abb. 10, 12-15, 17-21, 38. Schemata 
der Aufsichten und  Seitenansichten. M auerplatten = schraffiert; Alae = weiß; Radien = schwarz
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. Radien schmal mit glatten, leicht geschw ungenen f6-) 10 
Rändern, die nicht m ehr als bis zur ha lben  Hohe 
des Gehäuses reichen (Abb. 17)

e Radien sehr breit, nicht abgeschrägt, d ie  Alae voll- (5) l(h
kommen überdeckend (Abb. 10)

— Radien fast oder ganz reduziert, Alae bleiben im (5) 9
apikalen Teil des G ehäuses als k leine Dreiecke 
sichtbar (Abb. 14)

9 Gehänseoffnung in Relation zui  Basis west, b reit f&-j t2
rhombisch, größte Weite fast in  der M itte der M e­
dianlinie (Abb. 18)

— Gehäuseolfnung weit, spitz rhombisch mit cannai 
deutlich ausgezogenet Spitze (Abb. 19)

10 GehäuseÖifnung in Relation zur Basis eng, spitz 
rhombisch bis oval (Abb. 20)

— Gehäuseöffnung eng, dreieckig (Abb. 21)

U  Deckelplatten mehr oder w eniger dicht zusam - (tO} 12
men schließend (Abb. 22)

— beide Terga durch eine nach unten  gebogene Sei- (9-) 13 
tenkaah* (interapikaie Area) von den Scuta g e ­
trennt (Abb. 23), Deckel in  der M edianlinie dach­
firstartig aufgewölbt

12 Spitze lApexI jeder Platte abgerundet, Platten in (S> i4~ 
den Nähten flach aneinanderstoßend (Abb. 24)

— Apices der Deckejplatten nicht gerundet, nicht ¡11) 
â us ei n ander weichend, Deckel flach b is schwach 
uhrglasförmig gewölbt (Abb. 25)

13 spitz geformte Apices deutlich auseinanderstrô- ^  
bend, reversartig um geschlagen (Abb. 26)

— Apices derTerga schnabelartig ausgezogen, über (IO-) ^
den Gehiuscrand herausragend |Abb, 27)

14 ChK*naht des Deckels geradlinig, in spitzem Win- (12') ^
kel auf den U ngsspalt stoßend (Abb. 25)

Í7-) H 

(8) 13-
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Abb. 28

Abb. 29 

Abb. 30

Abb. 31 

Abb. 32

Abb. 33 

Abb. 34

—  Q uem aht des Deckels beim ausgew achsenen Tier {12) 18
sinusartig geschw ungen, so daß der beim Jungtier 
noch deutlich sichtbare spitze W inkel verwischt 
erscheint (Abb. 28)

15 Sporn des Tergums breit, stum pf gerundet, die ba- (13) ló­
sale Kante des Tergum s nicht überragend (Abb, 29)

—  Sporn des Tergum s schmal, spitz, d ie  basale Kante (14) 16
des Tergum s deutlich überragend (Abb. 30)

16 Scutum auf der Innenseite mit deutlicher Ansatz- (15—f  17 
leiste für den A dduktor (Abb. 31)

—  keine Adduktorleiste auf der Innenseite des Seu- (15) 17-
tums (Abb. 32)

17 M antelsaum  rund um den  Längsspalt weißlich, ge- (16) 18- 
legentlich mit dunklen Q uerbändern

—  M antelsaum  rund um  den  Längsspalt mit m ehrfar- (16-) 19 
big en Bändern: gelb, purpurn bis braun, und einem 
die Deckel berührenden gelben Rand

18 weißer M antelsaum  mit b iaunem  Mittelfleck, gele- (14-) 19— 
gentlich auch einer schw achbraunen Zeichnung 
am  rostral gelegenen Rand

—  weißer M antelsaum  mit 3 dunkelpurpurnen Q uer- (17) 21 
bändern

19 Basalplatte verkalkt (17-) 20

Basalplatte membranös
Semibalanus balanoides (Abb. 44 a-c)

20 M auerplattenstruktur am Rande der Basalplatte (19) 21- 
deutlich als äußere und innere Lamelle erkennbar, 
die zusam m en mit den Längssepten das Lumen der 
Schalenröhren (Kanälchen) um fassen (Abb. 33)

—  innere W andlam elle zusätzlich mit kurzen, in das (13-/ 
Lumen der Schalenröhren hineinreichender, se­
kundären Längssepten gekennzeichnet (Abb. 34)

Bafanus balanus (Abb. 44 a, b , d)
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Abb.35

Abb. 36

Abb- 37

Abb. 38

A bb. 39

A bb. 40

A bb. 41

G ertraud Luther

21 vurkalkte Basalplatte porös m it kräftigen radialen (18~) 
Rippen oder längssepten, die in  Strom richtung ge ­
dreht sein können {Abb 35)

Balanus improvisus (Abb, 44 a -d |

verkalkte Basis massiv, so dünn, d  ali das Substrat (20) 
hmdui chschijumert und die Ansatzstelle der Cyp­
ris als Loch erscheint oder so kom pakt, daß die 
radialen Rippen verwischt sind und sich die 
Wachstumsschübe der WantÜameUen n u i nach 
dem Rande zu als konzentrische Ringe abheben 
(Abb. 36)

Balanus crenatus (Abb. 44 a-d)

22 4 Gehauscpktten, lede taii 2 kralligen Falten  ver­
sehen- so daß der Basisrand einen achtstrahhgen 
Stern ergibt (Abb. 37). Gehäuseplatten glatt, zwei- 
iarneUig, jedoch massiv und  nicht kanalikuliert, 
Radien und Alae breit m it gebogenen Rändern 
(Abb. 38). Gehäuseöffnung spitz rhomboid, Quer­
furche des Deckeis mit jedeiseits schmalen, spitz­
dreieckigen, dunkelgrauen A reae (Abb. 39), Man- 
telsaum weiß, orangefarbener Mittelfleck, Basis 
membr anos Eimini us m odestus \ A bb. 44 a-c) 
Nach dem 2. Weltkrieg in  die Nordsee einge­
schleppt, Konkurrent für S. balanoides und  0. c re­
natus

(2-)

23 Chthamalidae (3~)
Gehäuseöffnung deltaoid=<irachenförniig (Abb.

bei 4jte!en Exemplaren m ehr gerundet (Abb. 43), 
andpiatten emlamellig, Radien reduziert, Alae 

„r 1 doch aind bei alten Tieren die Platten- 
g « r a u  meis,  verwischt, Apices d e r DeckelpUtten 

^geebnet, Querfurche des Deckels beiderseits 
gescnvinjngen, sie steht sen k red u  zum  U ngsspa!f 

f>aianwdes spitzwinklig), Basis m em branas 
Auf h  i i Chthamalus stellatus (Abb. 46 a-b )
¿ Ï Ï Ü Ï einmal ,jedoch “ chi m i*sicherheit)
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Abb. 42

Abb. 43
i t

24 Verrucidae
G ehäuse abgeplattet, aus 4 längsgefurchten un ter­
schiedlich großen und geformten Gehäuseplatten 
bestehend (Abb. 42): einem großen Rostrum, einer 
nur wenig kleineren Canna und zwei sehr kleinen, 
starr in die M auerkrone eingefügten Opercular- 
platten, ableitbar als ein Scutum und ein Tergum, 
Die beiden kleinen M auerplatten stehen im G e­
gensatz zu den großen steil auf gerichtet, was die 
Asymmetrie des G ehäuses betont. Die beweglich 
gebliebene zweite Deckelhälfte knickt im rechten 
Winkel ab  und Öffnet in der Funktion des O percu­
lums den M antelspdlt seiüich am  M auerrand längs 
der beiden, starr in die G ehausew and eingebauten 
Deckeielem ente (Abb. 43, Scuta und Terga 
schwarz ausgeführt). Basalplatte membraaos

Verruca stroemia (Abb. 48 a-b) 
Auf Helgoland nicht selten, gelegentlich auch im 
G ezeitenbereich an Steinen zu finden.

( H

Auf w eitere allgem eine Bestimmungsliteratur sei verwiesen: Broch (1924), Campbell (1977), 
Kolosváry (1939, 1941), Krüger (1927), Newman & Ross (197G), Southward (1976), Southward & 
Crisp (1965).

Fam ilie A rchaeobalanidae

E lm in iu s  m o d e s tu s  (A bb. 44)
(a) G eh äu se  v ie rp la ttig , b a sa le r  D urchm esser 5 -1 0  mm, G eh äu se  carinal spitz 

au sg ezo g en , carinal h ö h e r als rostral, S k e le ttp la tten  g latt, g rau , m it je  zw ei L ängsw ül­
sten , so d aß  d e r  B asisrand  e in en  ach tstrah lig en  S tern  erg ib t, R adien d ick , m äßig  breit, 
ap ik a l s ta rk  a b g c sc h rä g t u n d  b asa l sp itzw inklig  verlau ten d , A lae dünn , b re it-d re ieck ig , 
am  o b e ren  G e h ä u se ra n d  w en ig  abgesch räg t, M auerp la tten  zw eischichtig , jedoch  nicht 
k an a lik u lie rt, so d aß  d ie  W and m assiv  erschein t, D eckel schw ach  gew ölb t, M an telsaum  
w eiß  m it e in em  o ra n g e fa rb e n e n  od er b rau n en  Fleck in  d e r  M itte (vgl. S ou thw ard  & 
C risp, 1963). (bj S cu ta  en tlan g  d e r  M ittellin ie gew ölbt, ih re  te rg a len  R änder s toßen  in 
d e r  M ittellin ie sp itzw ink lig  zusam m en, zw ischen  Scutum  u n d  T ergum  jed erse its  e ine  
sch m al-d re ieck ig e , g ra u  g e fä rb te  A rea, A pices d e r  T e rg a  spitz, sie  w eichen  g ering füg ig  
au se in a n d er, (c) T e rg a  m it undeu tlich  au sg eb ild e tem  Sporn, trían  gelförm ig, B asalp latte  
m em branös, ex trem  d ü n n  (nicht abgebüde t).

S em ib a lan u s  bä läno ides  (Abb. 44)
(a) G eh äu se  sechsp la ttig , basa l g eb u ch te t, b asa le r D urchm esser b is zu  15 mm, 

k eg e lig  m it lä n g sg e fu rc h ten  S kele ttp la tten , R adien schw ach  entw ickelt, m eist ru d im en ­
tär, d ie  n u r w en ig  a b g esch räg ten  A lae b le ib en  am  o b eren  G eh äu seab sch n itt als k leine, 
b re ite  D re iecke  sich tbar, M auerp la tten  kanaliku liert, jed o ch  sind  d ie S chalen röh rcn  im 
b a sa le n  A bschn itt g e leg en tlich  sek u n d ä r m it K alk ausgefü llt, so d aß  dort d ie W and 
m assiv  erschein t, G ehäuseö ffnung  w eit, b re it-rhom bisch  geform t m it g röß ter B reite in 
H öhe d e r  h a lb e n  M ittellin ie , Scheitel d e r  O p ercu la rp la tten  g eru n d e t, M an telsaum  w eiß 
m it m ittlerem , b ra u n e n  Fleck, m anchm al au ch  m a ttb rau n e r Z e ich n u n g  (vgl. Sou thw ard  
& C risp , 1963). (b) O p ercu la rhä lften  schließen beim  m eh rjäh rig en  Indiv iduum  flach und
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E lm in iu s  m o d e s t u s

mm

S m i b o l o n u s  b a la n o id e s

b c

B a l a n u s  c r e n a tu s

B alanus im provisus

a

\

/ I

b

B a lan u s  b a lan u s

a

B.crenatus B im ptov isus  & b a l a n u s

mm '0
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Abb. 44. Se e pocken arten der deutschen Wattgebiete. a *  adultes Tier, daneben jo ein ju v en ile  
nach tün( end nach iv*ei Monaten; b  = Operculum, Ansichten von oben und von der Seite, c  ~ 

Scutum und Tergum, Innenseiten; d =• B asalp latten der Arten mit vorkaiktcr Basis
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fugen los zusam m en , F u g e  zw ischen  S cu ta  u n d  T e rg a  sinusartig  gesch w u n g en , die 
B ögen  b e id e r  S e iten  s teh en  im  sp itzen  W inkel auf d e r  M ittellin ie (vgl. S ou th w ard  & 
C risp, 1963). (c) Scutum  au f d e r  Innenseite  o h n e  A dduktorkrista , Sporn  d e r  T e rg a  stum pf 
g e ru n d e t, von  d e r  b a sa le n  K ante w eit ab w eich en d  u n d  d iese n ich t ü b e rrag en d . B asal­
p la tte  m em b ran ö s (n ich t abgeb ildet). -  Bei g roßer B esied lungsd ich te  en tw ick e lt sich 
T urm - u n d  B uckelw achstum  (Abb. 9), jed o ch  n ie e in  K näuel W achstum . H öhe der 
T u rm ko lon ien  2 -3  cm, d ab e i en tsp rich t d e r  D urchm esser d e r  B asalp la tte  d em  der 
G eh äuseö ffnung , d ie  M au erp la tten  sind  d ü n n e r als beim  iso lierten  T ier u n d  n ich t m ehr 
gefu rch t, m it d e n e n  d e r  b en ac h b a rten  Ind iv iduen  verschm olzen . Die g le ich en  M e rk ­
m a le  g e lte n  fü r B uckelkolonien , doch  ist b e i ih n en  d ie W eite  d e r  G ehäuseö ffnung  
w esen tlich  g rößer als  d e r  U m fang d e r  B asalp latte . N ur in A usnahm  e fäll en, z.B . bei 
h o h em  S ied lungsd ruck , se tze n  sich Ju n g e  au f A d u lten  an , w obei sie m it d e m  W achstum  
d e r  le tz te re n  d ie G eh äu sew an d  hin auf g esch o b en  w erden , es en ts teh t a b e r  n ie die 
typ ische  K näuelform .

Fam ilie Balanidae

B afanus c ren a tu s  (Abb. 44)
(a) G eh äu se  sechsp la ttig , basa le r D urchm esser b is zu  20 mm, steilkegelig , carinal 

le ich t ü b e rk ip p e n d  m it g la tten , bei ä lte ren  T ieren  auch  längsgefu rch ten  S kele ttp la tten , 
R ad ien  sch m al m it g e ra u h te n  R ändern, fa s t b is zur Basis des G eh äu ses  re ich en d , ebenso  
w ie d ie  A lae s ta rk  ab g esch räg t, so daß  der G eh äu se ran d  tief g e k e rb t erschein t, M auer­
p la tten  zw ellam ellig , kanaliku liert, S chalen röhren  jedoch  n ie nach träg lich  mit Kalk 
ausgefü llt, G ehäuseö ffn u n g  w eit, sp itz-rhom bisch  m it carinal au sg ezo g en er Spitze, 
D eckel ca rin a l au sg ezo g en , O p ercu la rp la tten  mit spitzen, a u se in a n d e rs treb en d en  
S cheite ln , M an te lsau m  g e lb  b is  b laßgelb  mit b rau n em  L ängsband, en tlan g  der D eckel­
p la tte n  g e lb  g e sä u m t (vgl. Sou thw ard  & Crisp, 1963). (b) O percu la rhä lften  in  der M itte 
g e g e n e in a n d e r  aufgew ölb t, F u rche zw ischen Scuta u n d  T erga verläuft sp itzw inklig  zur 
M itte llin ie  u n d  ist deu tlich  als  in te rap ik a le  A rea au sgeb ilde t, (c) Scutum  au f der 
In n en se ite  o h n e  A dduk to rk ris ta , Sporn  d e r  T e rg a  e tw as sch lanker als bei Sem iba lanus  
balanoides, d ie b asa le  K ante n ich t ü b e rrag en d , (d) B asalp la tte  oft d ü n n  mit Z uw achs­
streifen , d ie  am  R and als konzen trische  R inge e rk e n n b a r  sind, oft so s ta rk  verkalk t, daß  
d ie  kon zen trisch en  R inge verschw im m en u n d  d ie  Innenfläche g la tt, k o m p a k t u n d  du rch  
k a u m  a n g e d e u te te  rad ia le  R ippen (L ängssepten) geg liedert w irkt. -  Bei g roßer B esied­
lu n g sd ich te  en tw ick e lt sich  Turm -, B uckel- u n d  K näuelw achstum , H öhe d e r  B uckeiko­
lon ien  4 -5  cm; K näuelfo rm en  können  stark  a u sg ep räg t sein (Abb. 9).

B alanus im provisus  (Abb. 44)
(a) G eh äu se  scchsp la ttig , b asa le r D urchm esser b is 15 m m , K egel n ied riger u n d  nicht 

so steil w ie b e i B. crenatus, S k e le ttp la tten  g la tt, R adien schm al, ab g esch räg t mit g la tten , 
le ich t g e b o g e n e n  R ändern , d ie  bis zu r h a lb en  G eh äu seh ö h e  h inab re ichen , A lae  kaum  
ab g esch räg t, so daß  d e r  G eh äu se ran d  n ich t g e k e rb t erschein t, M au erp la tten  zw eilam el- 
tig, k an aliku lie rt, S chalen röh ren  jedoch  n ie  se k u n d ä r  m it Kalk ausgefü llt, G ehäuseöff­
n u n g  rhom bisch, w esen tlich  e n g e r als  b e i B. crenatus, nicht k ielartig  ausgezogen , 
D eckel schw ach  uhrg lasförm ig  gew ölbt, M an te lsaum  w eißg rund ig  mit jed erse ils  drei 
d u n k le n  Q u e rb ä n d e rn  (vgl. Sou thw ard  & C risp, 1963). (b) O percu la rp la tten  sch ließen  
d ich t zusam m en , A pices s treben  n ich t au se in an d er, F urche zw ischen S cu ta  u n d  T erga
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verläuft spitzwinklig zur Mittellinie, (c) Scutum auf der Innenseite  m it d eu tlich  au sg e­
prägter Adduktorkrista, Tergum stump! mit langem  schm alen  Sporn, d e r  d ie basale 
Kante weit überragt, (d) Die Basalplatte wirkt w eniger kom pakt als d ie von  B. crenatus, 
besitzt jedoch stark  verkalkte radiale Rippen, d ie  in  R ichtung d e s  W asserstrom s gedreh t 
sein können. -  Bei großer Besiedlungsdichte en tw ickelt sich e in  m eist n u r schwach 
ausgeprägtes Tumiwachstum, ein Aufeinandersitzen kom m t nu r in  A usn ah m efä llen  vor.

Balanus balanus (Abb. 44j
(a | G ehäuse sechsplattig, basaler Durchm esser b is zu  50 mm, S k e le ttp la tte n  mit 

stark hervortretenden, kantigen Längsrippen, breit-dreieckigen  R adien , d ie  d ie Alae 
vollkommen überdecken, nicht abgeschrägt, so daß der obere  G eh äu se ran d  re la tiv  glatt 
erscheint, M auerplatten zweilamellig, kanalikuliert, Innenlam elle du rch  k u rz e  Sekun- 
därsepten verstärkt, Gehäuseöffnung sehr eng, dreieckig  geformt, S cheite l d e r  tergalen 
O percularplatten bogig ausge2ogen, den oberen G ehäuserand  w eit ü b e rra g e n d , M an­
telsaum  rund um  den Längsspalt golb-biaun und w eiß gestreift (vgl. S ou th w ard  & Crisp, 
1963). (b) O percularplatten schließen dicht zusam m en, A pices s in d  la n g  u n d  spitz , hei 
den Terga vogelschnabeiartig gebogen und etw as ause inandenveichend . D a d ie  Innen­
seiten der Opercularplatten keine herausragenden charak teristischen  M erkm ale  auf­
weisen, sind diese nicht abgebüdet. (d) Basis im allgem einen stark  verkalk t, R and spitz 
gebuchtet, Längssepten kräftig ausgebildet, zw ischen sie sch ieben  sich  im  B ereich  der
Innenlamelle kurze S e k u n d ä r s te n  (Abb. 7). K ein  T um iw achstum , je d o c h  e in  kalkriti- 
artig ausgebildeter KnäueJwuchs (Abb. 9).

Familie Chthamalidae- '-u u itH iid iiaae

Chthamalus stellatus l e k h t t v  ^  t  G eze!tenferm en Sem ibalanus ba lano ides  und 
dae (Abb. 45) aufgrund ihrer n h 7  ^  d° Ch WeUen d ie G eh ause  deT C htham ali- 
Die Sechszahl der M a u e ro la t te n ^ R T " ^ 5^ 611 H erkußft m ark an le  U n te rsch ied e  auf. 
schiedener Skelettelem ente »uw i «••uS>C 'iU  ̂ e 'n  k e duzieren  u n d  V erschm elzen  ver-
Arten (Z.ß . Octomeris sp. Kanl ^  ^  bei heUíe noch ü b e n d e n  m ehrpJattigen
H erkunft der reduzierten Platteneed ^  e r |ursFrürigdchen  Form e rh a lte n  b lieben . Die 
Spezies anders abzuleiten Dara f h~  ' enid>ar an  Radien u n d  A lae, ist b e i beiden 
G ehäuseoffnungen. auch die un tersch ied liche A u sb ild u n g  der

Chthamalus stellatus (Abb> 46]
(•vt • ••. . —  V« *«*M. -JUJ
lá) Gehäuse sechsolattin c k 

der Nordsee anzubeffende Variante kT m frt baS¿Üer Durchm esser b is zu  12 m m , d ie in 
auc hoher kegelig, die Skelettpfatten W™119 kornsch 9 eformt, bei d ic h te r  B esiedlung 
9 e et sein, sie wirken gleich oroß ri 9 la tt oder m ehr ü d er w e n ig e r  deutlich
p a n o id e s  aus einem e i n z ^  W a n d e l t  5 R°Stmm “  G e9 “  zu  Sem ibalanus  
auf °h eren  GehdUserand gut sichtbar M ^  besteh t’ Radien reduziert, A lae  dagegen  
em em  f ? , ’ ,G ehäuseöWnung bei J u n g ü e t T ^ f  “  9US e in er so liden  K alkw and 
net , ,„ ƒ ! •  eisförmigen  Oval erw eitert m achenförm ig . b e i ä lte ren  E xem plaren  zu 
ßen dich» Grenzen A s c h e n  den M a u e r t* 126109 W<3rden d ie L ängsfalten  eingeeb-
t o d , A t * ^ « n . ihreA pice^ dM “ 2 í t t e »  verw ischt. Die D eck e lp la tten  s u ­

bnet, d ie Furche zw ischen  S cu ta  u n d  Terga
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s te h t sen k rech t au f d e r  M ittellinie, sie ist n a c h  d em  G eh äu se ran d  zu sinusartig  
g esch w u n g en , M an te lsau m  h e ll b is  s tah lb lau  m it o ran g efa rb en em  R e c k  in  der M itte 
u n d  b ra u n e n  Z onen  a n  d en  rostra len  u n d  carinal en  E n d en  (vgl. S ou th w ard  & Crisp, 
1963), B asis m em b ranos, (b) Die Form des Seu tun is u m sch re ib t ein  fast g le ichseitiges 
D reieck , d ie  K an ten  en tlan g  des M an te lsp a lte s  b ild en  m it d e r  ca rin a len  K ante e inen  
rech ten  W inkel {Kol os vary, 1939), d ie  A nsa tzm u lde  fü r d en  A d duk to r ist b eso n d ers  tief, 
d a s  b re ite  T e rg u m  b es itz t e in e n  a b g e ru n d e te n  A pex, d e r  S po rn  ist k au m  en tw ickelt.

C o r i n a C a r i n a C a r i n a

C a n n o l a t e r o l i a  

L a t e r a l i a  ■- —'

— R o s t r o  l a t e r a l  i a

z u m  R o s t r u m  v e r s c h m o l z e n

-Lateralia-----

— R o s t r o  l a t e r a l  i a

R a s t r u m R o s t r u m

Abb. 45. Homologie der Skelettplatten {nach Darwin, 1Ö54). Links sechsplattige Form von Bafanus, 
Das aus zwei verschm olzenen Rostrolateralia entstandene Rostrum ist breit und  besitzt beiderseits 
Radien; Ge haus e Öffnung eiförmig bis breit rhomboid. M itte achtplattige Form von Octomeris; 
Rostrum schmal m it beiderseits Alae, Ros trol ateralia mit \e zwei Radien, G ehäuseoffnung oval bis 
rund. Rechts sechsplattige Form von Chthamalus, Rostrum schmal mit beiderseits Alae, Rostrolate* 
ralia m it je  zwei Radien, Carinolateralia reduziert, Gehäuseöffnung deltaoid, größte Breite carinal 

verschoben. Skelettplatten der Schemata = gestreift; Radien = schwarz; Alae =  weiß

w 20m m È m m

Abb. 46. Chthamalus stellatus. a links ¡unges; a  rechts älteres Exemplar mit korrodierter Gehäuse- 
Oberfläche; b  Innenseite von Scutum und Tergum (nach Kolosváry, 1939)
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F am ilie  V e rru c id a e

V erm utlich h ab en  sich  d ie V errucom orpha neben  den  B alanom orpha als se lb stän d i­
ger Zweig entw ickelt. D urch die Asym metrie des G ehäuses und  die fü r d iese U n tero rd ­
n u n g  typische R eduktion  der Skelettelem ente nehm en sie schon äußerlich e in e  S onder­
stellung  ein  (Broch, 1924]. Die vier, in  Form und Größe völlig un tersch ied lichen  G eh äu ­
sep la tten  lassen  sich als ein um fangreiches Rostrum, eine fast gleich große C arin a  und

Umbo 

I  r e c h te s  S c u tu m

R o s t r u m  — \  l inkes  S c u tu m

C a r in a   l inke$  T ergum

Umbo

Abb. 47. Schema des asymmetrischen Gehäuses von Verruca stroemia, weiß = Rostrum und 
Carina; die Zuwachsstreifen umlaufen den apikal verschobenen Umbo (Schildbuckel) in Form 
exzentrischer Linien; schwarz = die zweiteiligen, annähernd senkrecht auteinanderstehenden 

Operculaihäliten; punktiert = der sich an der Gehäusewand öffnende Opercularspalt

zw ei bedeu tend  k le in ere  O percularplatten (Scutum und Tergum ) ab leiten . Die beiden  
le tz te ren  stehen  im  G eg en sa tz  ?.u d e n  ilach  anste igenden  großen M au ere lem en ten  steil 
aufgerichtet. Die bew eg lich  gebbebene zweite O percularhälfte knickt im rech ten  W in­
kel dazu ab und verschließt m it fest verbundenem  Scutum  u n d  T ergum  als e in k lap p ig e r 
D eckel die G ehäuseöffnung. Der D eckelspalt öffnet sich am  G ehäuserand  p a ra lle l zu 
d en  unbew eglich in d ie  W and einbezogenen  O percularplatten (Abb 47)

Die Larven sind zw eiseitig  sym m etrisch gebaut. Die irreguläre  Form des G ehäuses  
b ildet sich w ährend d e r  E ntw .cklung der Skelettp latten  nach der M etam orphose heraus, 
w obei der Zufall bestim m t, ob der rechten  oder der linken Hälfte des O percu lum s die 
A ufgabe des bew eg lichen  Deckels zufällt (Broch, 1924; Runnström, 1927).

Verruca stroem id  (Abb. 48)

j a )  G ehäuse n ied rig  abgeflacht, Länge des basalen  D urchm essers 4 b is B mm, 
großer a  s d .e  Hoho des G ehäuses, das Rostrum besitzt einen ap ikalen  U m bo (Wirbel) 
rm parallel zu r Basis verlaufenden  Zuw achsstreifen u n d  radial au sstrah lenden  Falten.

M a t a d » .  D a , « n h a v re g h *  „  die G e M .s e w .n d  e m g c b .u ta  S cu ta »  -  es g ro B «  ala

œ  “ n s ta
Randierste des Tergum s w ird so e in e  basale H öhlung vom rest“  t a a u T a b g e ”
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Q ?  . 1Pm m  

í r n k e s  S c u t u m  Umbo

Q R o s t r u m -------

C o r i n a  —  
r o s t r a l e s  Velum

b  r e c h t e s  S c u tu m  

r e c h t e s  T ergum

Abb. 48. Verruca stroemia, a  Ansicht von oben und von der Seite? b  Scutum und  Tergum der 
bew eglichen Deckelhälfte, im vorliegenden Fall der rechten (nach Barnes & Stone, 1973)

tren n t. A uf d e r  A u ß en se ite  s te llen  R andabschnitte , d ie  d e n  R adien  u n d  A lae der 
B alan id en  en tsp rec h en , d ic  V erb in d u n g  zw ischen  Rostrum  u n d  C arina  her. D ie G renzen  
zw ischen  d e n  in  d ie  M au e rk ro n e  e in b ezo g en en  O p ercu la rp la tten  e rsch e in en  d a g e g e n  
als e in fach e  N ah t. D ie W an d e lem en te  sind einsch ich tig  au fg eb au t. D ie b e id e n  P la tten  
d e r  b ew eg lich en  D ecke lh ä lften  b ild en  e in e  E inheit, in d em  e in e  Leiste d e s  T ergum s in 
e in e  e n tsp re c h e n d e  F urche d e s  Scutum s e in ra s te t (Broch, 1924). D er M an te lsaum  ist 
zw isch en  d e n  b ew eg lich en  u n d  d e n  un b ew eg lich  in  d ie  G eh äu sew an d  e in g eb au te n  
O p ercu la r e lem en ten  als ringförm iges Polster von w eiß licher b is rö tlicher F arb e  a u s g e ­
b ilde t. (b) D as S cu tu m  d e r  bew eg lich en  D eckelhälfte  ist stets k le in er als das T ergum , 
schm al u n d  d u rch  e in en  Kiel u n d  e in ig e  schw ach  m odellierte  R ippen geken n ze ich n e t. 
D as trap ezfö rm ig e  T ergum  b esitz t e in e  s ta rk  h erv o rtre ten d e  D iagonalleiste  u n d  zw ei 
k ü rzere , k räftige  R ippen, d e re n  o b ere  in  d ie  F u rch e  u n te rh a lb  d e s  scu ta len  Kiels 
eingreift. A uf der In n en se ite  sind b e id e  P la tten  w en ig  s truk tu riert u n d  schw ach  konkav  
gew ölb t. D as G ew eb e  des M an te lsau m s d eh n t sich  an  b e id en  E n d en  des Spaltes, 
b e so n d e rs  auffä llig  am  carinalcn , velum artig  au se in an d er, so d aß  e in  w eite r R aum  für 
d ie a u s tre te n d e n  C irren  en ts te h t (Stone & Barnes, 1973). D a sich  d e r  Spalt seitlich  an  der 
In n en w an d  des G eh äu ses  öffnet, w ird  b e i d e r  B ew egung  des D eckels d e r  E indruck  
herv o rg eru fen , e in  Lid g le ite  rhy thm isch  ü b e r  e in em  unregelm äß ig  gefo rm ten  A ugapfel 
au f u n d  n ieder. D ie B asalp la tte  ist m em branös.

B eschreibung der Larven

Als P lank ton  o rgan ism en  w erd en  d ie  Larven d e r  R ankenfüßer im Laufe ih re r p e la g i­
schen  P hase  oft w e ite r verdriftet, als d ie  V erb re itu n g  der festsitzenden  A du lten  e in er Art 
reich t. W ie b e re its  e rw äh n t, du rch lau fen  sie fünf H äu tu n g en , d e n e n  sich n ach  e in er 
sech s ten  d a s  C y p n ss tad iu m  anschließt. Bei d en  v e rsch ied en en  B alan idenarten  sind  die 
F orm en  d e r  e in ze ln en  S tad ien  u n te re in an d e r le ich t zu  verw echse ln  Allein das sechste  
m it d en  voll en tw ick elten  K om plcxaugcn  u n d  d ie C ypris h eb en  sich du rch  G röße u n d  
äu ß ere  M erkm ale  deu tlich  von d en  jü n g e re n  L arven  ab . D aher e rsch e in t in  d iesem  
R ahm en  e in  H inw eis au f d ie  b e id en  le tz ten  P hasen  d e r  E ntw icklung ausre ichend , der

l in k e s
T e rg u m

l i n k e s  T e rgu m

M a n te l s Q u m

cari n a l e s  Velum
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be. Bedaii über ü te ra W a rb e ite n  erw eitert w erden  k an n  (Barnes &
Bassindale, 1936, 1964, B uchhah, 1951-, Crisp, 1962, D aniel, 1958; H e r í,  1933, H oek. 
1909-, Jones & Crisp, 1954; Knight-Jones & W augh 1949; Kühl, 1950-, Pyefinch, 1948a, c.
Le Reste, 1965? Runnström, 1925, 19271.

Die planktiscb lebenden  Larven sind -  je nach Art -  zu  versch iedenen  Jah resze iten  
im N ordseew asser zu finden. Im Bereich w ärm erer W assertem peratu ren  ersch e in en  
arktische Formen zeitiger, im Bereich kühlerer d ag eg en  später im Jah r. D ie N aupiien  
der Ka Uw as s erarte n treten  im N ordseeplankton im frühen Frühjahr, in  ark tischen  
G ew ässern entsprechend später bis zum  Ende des Som m ers auf, jedoch  stets zusam m en 
mit der pflanzlichen Planktonbltite. Die W arm w asserarten en tlassen  d a g e g e n  ihre 
Larven erst in der w ärm eren Jahreszeit ins N ordseew asser, w obei g le ichfalls der 
P lanktongehalt d ie Entwicklung bestim m t (Barnes, 1957; B am es & Stone, 1973; M oyse, 
1963). Die Kaltw assert orm en entwickeln m eist nu r eine  Brut im Ja h r  m it re la tiv  großen  
Larven, d ie W arm wasserform en dagegen  m ehrere, in  ku rzen  A bständen  au ie inanderfo l- 
gende Bruten mit k leineren Larven (Baines, 1963; C hsp , 1957). E inige sub lito ra le  A rten  
kühlerer M eere bilden eine A usnahm e, z. B. der schnell w achsende  B alanus crenatus, 
dessen  Frühjahrsbrut bereits im darauf folgenden H erbst geschiechteceif w ild , d an n  
jedoch k leinere N aupiien erzeugt (Bames, 1953). Ähnlich verhält sich  V erruca stroem ia 
(Bam es & Stone, 1973). Aus diesen B eobachtungen läßt sich d ie  Va h a tio n sb re ite  der 
A bm essungen erklären. Außerdem  weist Pyefinch (1948b) darauf hin, d aß  au ch  durch 
die Lage des Fundorts G rößenunterschiede bedingt sein können. So g ib t Runnström  
|1925) die Länge der Cypris von Sem ibalanus balanoides aus dem  S am m elgu t bei 
Bergen, N orw egen, mit 1,2 mm an; Pyefinch (1948a) d agegen  aus S am m elg u t bei 
Millport, Irische See, mit ü.B-1,1 mm. Die V erm utung lieg t nahe, daß sich  in  no rd ischen  
G ew ässern d ie  W achstum s!aten erhöhen. Dic M eßergebnisse versch iedener A utoren  
sind in Tabelle l  zusammervgesteüt.

A ußer den  A bm essungen können formale charakteristische M erkm ale  fü r die 
Bestim m ung herangezogen w erden  w ie; Umrißlinie dos C arapaxes, S te llung  d e r  S e ite n ­
hörner und der Komplexaugen, Form des Labrum s, A usbildung u n d  G roße des C audal- 
Stachels im  V erhältnis zum Abdominalfortsatz. Auch d ie  B orstenzahl auf d e n  G ücdm a- 
ßen gilt als BestimmungsmerkmaJ, worauf h ier jedoch nicht näher e in g eg an g en  w erd en  
soll.

Sem ibalanus balanoides (Abb. 49a): A rktisch-bcreal (Broch, 1924), E ine B rut jä h r­
lich. Die ersten  N aupiien können bereits Ende Februar erscheinen, d ie e rsten  C yprislar- 
ven  Ende März, B esiedlungshöhepunkt Ende April bis M itte Mai. (a) L änge d e s  N a u ­
plius VI 0,9-1,12 mm, C arapa*  seitlich gebaucht, Stim  stark gerundet, H örner ku rz  u n d  
leicht caudalw ärts gebogen, Labrum  dreilappig. (b) Rückenlinie stark  g eru n d e t, C au- 
dalstachel lang, schlank u n d  gerade, deutlich länger als der ebenfalls sch lan k e  A bdom i­
nalfortsatz. (c) Länge der Cypris 0 ,9 -1 ,2 mm, F arbe gelb  b is gelbbraun, hohe gew ö lb te  
Ruckenhnie, in der Seitenansicht decken  sich d ie b e id en  K om plexaugen  m it dem  
N aupliusauge. Die Kalkreserven, die nach der M etam orphose 2\u  P la tten en tw ick lu n g 
gebraucht w erden, erscheinen w ährend des A nsetzens in  Form dunkler G ran u lae  im  
Bereich des V order- und  H interendes. Kiem e Zeichnung: H in terende b re it g e ru n d e t.

Balanus bafanus (Abb. 49a): Arktisch-boreal (Broch, 1924). Eine e inz ige  F rühjahrs- 
beut rmt Ausstoß- u n d  A nsatzzeiten m ehr oder w en iger parallel zu  d e n e n  v o n  S. 
balanoides. <4 Lange des N auplius VI 0,9-1,0 mm, C arapax  nicht so um fangre ich  w ie
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ARK7ÍSCH-BQREALE formen  
Semibalanus balanoides

Abb. 49a. t 
balanoides

a

• 0,5 mm

Balanus balanus

Balanus crenatus

o
kuphus- lind Cv ' ^

P . » » :  S—  
(nach Pyefinfh ¡9^ j 4rne3 4  Costlow, 1961), B. crenatus
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ATLANTISCH-BOREALf-TROPlSCHE FORMEN

25

Balanus improvisus 
i I

a
1

Elminius modestus

a

Verruca stroemia

a b
Chthamalus stellatus

v 0,5 mm

*

Abb. 49b. Nauplius- und Cyprisstadien, atlantisch-bore alt* bis tropische Formen: B. improvisus 
(nach Buchhohc, 1951; Jones & Crisp, 1954); Elminius modestus (nach Knight-Jones & Waugh, 
1949); Verruca siroe/ma (nach Bassindale, 1936, 1964); Chthamalus stellatus (nach Bas sin d ale, 
1936; Daniel, 1958); a = Vertralansicht des VI. Naupliusstadiums (ohne Extremitäten); b = 
Carapax und C audalre0on des VI. Naupliusstadiums in Seitenansicht; c = Cyprislarve in Seiten­

ansicht; kleine Zeichnung » Dorsalansicht
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'S “ ?  T * w e n i,e I  dreUidd!>als b e l a  - W « *  » t i a

von,'
während des Ausstoßes c te  F riihL *  ‘m P1“ nbton v e rlro ten , am  zah lre ich sten  jedoch 
ein zweites weitaus aerinr. ^  es Besie(31ungsm axim um  im  April/Mai,

^ ï i ï ï r s ï  KPtT ï r: (a) Län9e des Naupüus w  ^
tet und länger als bei 5  S' balän°‘des, H o m e r seitlich  ausgebrei-
balanajfos Caudalstachel o  h ^  3 dreüapp ig . (b) R ückcn lin ie  flacher als bei S

V e“ S ZUm rela tiv
glasklar, Rückenlinie flacher als bei T b L j  5 ™  ° '55“ 0 '7 m m ' F arb e  weißlich bis
höchsten stelle, danach fällt Hie r w m  ^ lan0ldes  “ “ t e in em  le ich ten  K nick an der
ab, Augen relativ weit vom Stimranrf T f  g,lelchm äßi9 er R u n d u n g  zu r Hinterkante
Seitenansicht mit dem Naunlmoa T  em t| K om plexaugen  d e c k e n  sich  nicht in
nung: Carapax schlank H interen^96’ d ° r5a) versch o ben . K leine Zeich-

Balanus jmproW5u;  (A£ " c W a n k  zulauiend.
tropische, an kühleres Klima n. .  Southw ard (195?) is t B. im provisus  eine 
Spätherbst. Beginn und Ende der r *  T  M ehrere Briiten  im  J a h r  v o n  M ai bis zum 
Bedingungen im Abstand von ca T u ;  T 9  b8‘ 10° W assertein p e ra tu r, u n te r  günstigen 
0.5~0.6mm, Carapax u n t e r X  J k  ° ? “  ,9 6 8 »’ <a < L än9 e  d e s  k u p h u s  VI
seitlich abstehend, jedoch kürzer m $°  ^  Wíe lan ^ ' ^ tiTn sch w ach  gew ölbt, Hörner 
^ l a p p i g .  |b | Caudalstachel mtT ^ a 2hr frontal ä c h t e t  a ls  b e i B. crenatus, Labrum 
f n9- (c) Lange der Cypris 0 S-o * ^m ^alioT tsalz lau fen  p a ra lle l und  sind gleich
er von $. balanoides, jedoch hem  d u n Kelgelb b is m a ttb rau ii, Form ähnlich

in er Seitenansicht nicht mit d** ! r  a yPiluSau9 e dorsal v e rsch o b en  u n d  deck t sich 
ner werden während h™P 8XaUp er1, Die K alkreserven  fü r d ie spätere
r ' ^nKler Komplexe im Bereich h e.S. Sog PlJP P cnstad ium s'' in  Form geschlosse*
nun«, u-  Metam0TPh°se zu kleirierenV  UDd H in te ren d es sich tbar, d ie sich im

E/milnterende StUJnp/' Granulae verte ilen  (Kühl, 1967). Kleine Zeich-

hereits bei edler w hrere VOn Ju n l bis S ep te m b er (Kühl, 3954).
0 5 -0  6 tand von 10 Tagen / c  .äSS®rternperatur ab  6 °C, b e i g u te m  Nahmngsan- 
s l  werd ' CaiaFaX * *  Ä T  ? " * “ ■ 1955>- I*) ^ g o  d e s  N auplius VI 
leicht frten, T  VenlraIari«cht nicht d u r '. apaxstacheln  w e it auseinanderstehend,

c ,audalre9 ion  - rd e c k t ' * *  und 
la n g e ra i* ai T  Hinlerrahd weit üh ’ f  PP‘9  m it b e to n tem  M ittellappen. (bl
War Rü L  naliÛr1saÎ2- (c) i Î Z  I  daS A bd0m en v o rsp ringend , Caudalstachel
spitzer CkenUme «-5-0,56, F arb e  strohgelb  bis glas-

Verruca stToem- f a l l e n d  als bei B. im provisus, Hinterende

^ ^ u n S h e ^ î  T ?  VOni w T  (I924) eÍne ]us¡t*ni«h-aÜ antisd i-boreate
Slone, 1973) M k lje9‘ ,eti°cb im Fr h S pathe jbs t u n  P lan k to n  zu finden, der

d |- N« h  e,genen Beobachtung * 2Ur Z eit d «  D ra tom eenb lü te  (Barnes &
gen setzten  sich  Ju n g tie re  noch  im  September
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1971/72 a n  d e r  L an d u n g sb rü ck e  N ordsylts an  (Luther, 1976). (a) L änge des N aup liu s VI 
0 ,69 -0 ,73  m m , C a ra p a x  b re it tr ian g u lä r  o h n e  d ie b e id en  S tacheln  am  H in terrand , 
H ö rn e r ho rizo n ta l ab s teh e n d , lä n g e r als b e i S. ba lanoides  u n d  C hth a m a lu s  steUatus, 
L abrum  n ich t d re ilapp ig , sch lank , am  H in te rg ru n d  g e ru n d e t, C au d a lreg io n  fast so lan g  
w ie  d e r  C arapax , sch lan k  u n d  g e ra d e  (b) C auda ls tach e l lä n g e r als  d e r  A bdom inalfo rt­
satz. (c) L än g e  d e r  C ypris 0 ,47-0 ,53 , Profillinie des R ückens g le ichm äßig , jedoch  m it 
d eu tlich  a b g ese tz tem  H in terrand .

C htham alus s te lla tu s  (Abb. 49b): W arm w asserart. N ach  F u n d en  von Pow ell (1954) 
sch e in t d ie  n ö rd lichste  V erb re itu n g  b e i d en  S hetland-Inse in  zu  liegen , d ie östlichste  im  
K anal b e i d e r  Insel W ight. F u n d e  b e i H elgo land  (W eltner, 1892) u n d  im  K attega t im 
J a h re  1913 (Poulsen [1936] in  Powell [1954]) w u rd en  sp ä te r n ich t m e h r bestä tig t. N ach  
C risp  e t al. (1981) h a n d e lt es sich in b e id e n  Fällen  offensichtlich  u m  e in e  V erw echslung  
m it S. ba lanoides. Die N au p lien  tre te n  in b ritischen  G ew ässe rn  w äh ren d  d e r  w ärm sten  
M o n a te  auf; d ie  B esied lung  erfolgt m eist im  Sep tem ber, (a) L änge des N aup liu s VI 0,49 
m m , C a ra p a x  n ich t tr ia n g u lä r  so n d ern  m ehr ru n d  geform t ohne S tacheln  am  H in terrand , 
k u rz e  e tw as  do rsal g e ric h te te  H om er, K om plexaugen  m eist n ich t p igm en tie rt, L abrum  
e in lap p ig  m it je  e inem  Z ah n  an  b e id e n  Seiten  des H in te rran d es , C au d a lreg io n  seh r 
k u rz , n u r  ein  F ünftel d e r  C arap ax län g e . (b) C au d a ls tach e l w esen tlich  kü rzer a ls  der 
A bdom inalfo rtsatz , (c) L änge d e r  C yprislarve 0,41-0 ,46 mm, KompLexaugon liegen  im 
V erhältn is  zum  N a u p liu sau g e  fron talw ärts vorschoben.

ÖKOLOGIE

D ie a n g e g e b e n e n  S eep o ck e n arten  sind  je  n a c h  A n p assu n g  a n  physikalische F ak to ­
ren , W ahl des S ubstra tes, d em  Z e itp u n k t d e r  R eproduktion  u n d  der Ü b erlebenschancen  
F e in d en  g e g e n ü b e r  in  v e rsch ie d en en  W asserbereichen  zu finden . Die o b erh a lb  d e r  
M itte ltid en -N ied rig w asserlin ie  s ied e ln d en  Ind iv iduen  e rlieg en  häu fig  d e r  W irkung 
ab io tisch e r F ak to ren  w ie T em p era tu r- u n d  S a lzg ehaltsschw ankungen , A ustrocknung , 
W assertu rb u len z  o d e r Eisschliff, d ie  d a ru n te r le b e n d e n  m e h r b io tischen  F ak to ren  w ie 
F e in d e in w irk u n g  o d e r K onkurrenz. Es g ib t k au m  scharf von  e in a n d e r  a b g eg re n z te  
B esied lu n g szo n en  u n d  d ie  R andgeb iete , in  d en en  m e h re re  A rten  n e b e n e in a n d e r  Vor­
kom m en , k ö n n en  sich  in  d e r  A u sd eh n u n g  von J a h r  zu Jah r, sogar je  n a c h  Jah re sze it 
v e rä n d e rn  (Foster, 1971). T ro tzdem  g ib t d e r  Fundort schon m an ch en  H inw eis, d e r  d ie 
B estim m ung  d e r  S pecies  e rle ich te rn  hüft.

Z o n ie ru n g

Im  o b e ren  G ezeiten b ere ich , der ü b erw ieg en d  von ab io tischen  F ak to ren  bestim m t 
w ird , s ied e ln  S em ib a lan u s  balanoides, E lm inius m o d es tu s  u n d  C htham alus ste lla tus . 
O bw ohl d ie se  A rten  au ch  in  g rö ß eren  T iefen  leb en sfäh ig  sind, u n te rlieg e n  sie  dort 
v ie lfach  d e r  K onkurrenz sub lito raler Form en.

S em ib a la n u s  ba lano ides  (Abb. 50) bevo rzug t d ie lich tdurchflu te te , g u t du rch lü fte te  
B rand u n g szo n e . D as d ickscha lige  G eh äu se  schü tzt g e g e n  W assertu rbu lenz  u n d  A us­
tro ck n u n g  -  d ie  T iere k ö n n en  m e h re re  S tunden  tro ck en lieg en  u n d  n eh m en  d a n n  den  
L uftsauerstoff m it H ilfe e in e r  M ikropyle au f (G rainger & N ew ell, 1965). Sie vertrag en  
g erin g fü g ig e  V ersch m u tzu n g  a u s  d em  te rre strischen  Bereich, besied e ln  feste, to te
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Spntzzone
Felskuste

M uschefbonk

Schi/ipfloster

I ! Mi:r iS

1 Semibalanus bclanordes
( f \  2 Satonus t̂ nQTus 
/7> j Balanus improvisus 

t, ftalüCUis
5 ipimus moestus
6 Verruca stroemia 

(S  7 ctflTûffiçùus steptus M U H
S,s 60 Q 100 ¡7 r,0

Abb. 50. Vertikale Verbreitung der Balaniri en arten im deutschen Kust en raum. I = Semibalanus 
balanoides? 2 = Balanus crenatus? 3 = R improvisus¡ 4 -  B. balanus; 5 = Elminius modestus; b » 
Verruca stroemia? 7 = CbttosmaJus sie/tem* HWL ~ Hoch wasserlinie; NWL = Niedrig wasserli­
nie; breite Kolumne *= Besiedlung maximal; schmale Kolumne = Besiedlung mäßig; Ausgezogene

Linie ** Besiedlung gering bis vereinzelt

S'abstraie, w obei sie treibendes M aterial und  w eichen K reidekalk m eiden  (M oore & 
Kitching, 1939), Sie sind auch auf organischem  Kalk, w ie d en  uber d ie W asserlinie 
tauchenden  M uschetbänken i n  finden, selbst auf d e r  S trandschnecke Littorina littorea- 
D a selten G ehäuse der eignen Art besiedelt werden, en tsteh t kein K naueiw achstum , um 
so häufiger die sog. Turm- und Buckelbildung. Alter durchschnittlich  3, im o b eren  
G ezeitenbereich bis zu 5 Jahren . G eschlechtsreife im  2. Jahr. Als V oraussetzung  für dm 
Brutentw ickiung gilt e ine  kritische Tem peratur von 10-12*C (Crisp & Patel, 1969-, Ritz & 
Crisp, 1970). Ptankionfiltrierer mit D iatom een als H auptnahrung . V erbreitung  ü b e rw ie ­
gend im Bereich zwischen Hoch- und  N iedrigw asserlinie, w eniger h äu tig  darun te r, 
bed ing t du tch  die Konkurrenz anderer Arten.

B m ifijus m odestus  (Abb. 50) stam m t aus d e r  gem äßigten Zone d e r  südlichen  
H em isphäre (Foster, 1967), erstes A uftreten im  Ä rm elkanal 1944 (Crisp, 1958), w a h r­
scheinlich mit Schiffsbewuchs eingeschleppt. Das relativ dünnschalige G eh äu se  ist an 
w ellenexporüerien Standorten w eniger w iderstandsfähig als das von S em ibalanus ba i• 
uvoides, jedoch besser gegen  A ustrocknung geschützt, d a  eine  K anahkuiierung  fehlt. 
Eine M ikropyle bildet sich ebenfalls. D a sich E. m odestus w enig  em pfindlich gegen  
V erschm utzung aus dem  terrestrischen Bereich zeigt, d ring t e r in trü b e  u n d  ruh ige  
G ew ässer vor. Er erscheint w eitgehend substratto lerant u n d  besiedelt d ie  e ig en en  
G ehäuse gleich häufig  w ie d ie  an d ere r Ba(anidenarten  (Barnett c t al., 1979). A lter ca. 
1-1 'Z* Jahre, G eschlechtsreife bei gu ter N ahm ngszufuhr bereits nach 8 W ochen (Crisp, 
1958). Als Detritusfiltrierer nim mt er Partikel pflanzlicher u n d  tierischer H erkunft auf.
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V erb re itu n g  u m  d ie  M itte ltideri-N iedrigw asserlin ie , im  H ochw asser b ere ich  häu fig  noch  
ü b e r  d ie  o b e re  B esied lu n g sg ren ze von S. b a lan o id es  h inaus. U nterhalb  d e s  W assersp ie­
gels  is t e r  in  1? m  Tiefe g e fu n d en  w orden  (H oughton & S tubbings, 1963).

C hth a m a lu s  s te lla tu s  (Abb. 50) bevo rzug t w ie S em iba lanus ba lanoides  d ie  licht - 
d u rch flu te te , g u t d u rch lü fte te  B randungszone, w o e r  sich in d e r  Spritzzone w eit ob er­
h a lb  d e r  B esied lu n g sg ren ze  des le tz te ren  an se tzen  kann, D ie e in sch ich tigen  M auerp la t­
ten  h a lte n  d e r  W ellenerg ie  b e sse r  s tand  als d ie k an a lik u lie rten  von  S. ba lanoides  u n d  
sch ü tzen  d e n  T ie rk ö rp er so erfo lg re ich  g eg en  A ustrocknen , daß  er bis zu  14 T ag en  ohne 
W asse rb ed eck u n g  ü b e rle b e n  kann. D ie A tm ung findet d a n n  g leichfalls ü b e r  eine  
M ikropyle  sta tt. Da er k la res  W asser b e n ö tig t,is t  e r in  Ä stuar en , H afen  u n d  S tillw asscr- 
b e re ich en  w e n ig e r  typisch, k a n n  a b e r  in g esch ü tz ten  L agen  b is zu Yi m  u n te r der 
W asserlin ie  g e fu n d en  w erd en  (Klepa!, 1971). Als S u b stra t d ie n e n  g la tte  R ä c h e n  der 
S te ilküsten , in  b eso n d ers  expon ierten  L agen  M ulden  u n d  R innen im  G estein , d an eb en  
fe s tiieg en d e  Blöcke ab  m in d esten s  20 cm  D urchm esser, d ie te ilw eise u b e r  d ie  W asserli­
n ie  h in a u s ia g e n . E r se tz t sich g e legen tlich  au f G eh äu sen  d e r  e ignen  Art, M ollusken- 
sch a len  u n d  T a n g e n  an . In d ich t g ep ac k ten  K olonien b ildet sich T urm w achstum  aus. 
A lter b is zu  3 J a h re n  u n d  m ehr, G esch lech tsreife  9 b is 10 M onate  nach  d e r  M etam or­
phose . M eh re re  B ruten  sind ab  M ai m öglich, doch sch e in en  in der N ordsee  erst d ie  im 
Ju li/A u g u s t au sg es to ß en en  Larven alle S tad ien  bis zum  A nse tzen  im H erbst du rch lau fen  
zu  k ö n n en  (Crisp, 1950). K ritische T em p era tu r zu r B ru ten tw ick lung  14 b is  15 °C (Klepal 
& B arnes, 1975), P lank tonfresser m it F lage lla ten  als H au p tn ah ru n g , w ahrschein lich  der 
H inw eis au f d ie  H erkunft a u s  trop ischen  G ew ässern , d a  dort, w ie in  der N ordsee 
w ä h re n d  d e r  S om m erm onate, F lagellaten  d ie Z usam m ensetzung  des P hytoplanktons 
b es tim m e n  (Southw ard , 1976; K n ighW ones & M oyse, 1961; M oyse & K nigh t-Jones, 
1967).

Im G eze iten b ere ich  um  d ie  M ittel ti den-N iedrig  w asserün ie  s iede ln  A rten  w ie Bala­
n u s  crena tus  u n d  B. im provisus, d ie  au f e in e  lä n g e re  W asserbedeckung  an gew iesen  
sind . S ie tre ten  g leichfalls in g roßen  T iefen  auf.

B alanus crena tus  (Abb. 50) h a t se in e  optim ale V erb reitung  u n te rh a lb  d e r  N iedrig ­
w asserlin ie , ist jedoch  noch in  T iefen b is zu  60 m mit B. ba lanus  vergese llschafte t zu 
finden . Im G eg en sa tz  zu  S em iba lanus balanoides  k an n  er e in en  gerin g e ren  Sauerstoff­
g e h a lt des u m g e b e n d e n  M edium s v ertragen . Das F eh len  d e r  M ikropyle verh indert 
¡edoch d ic A ufnahm e des L uftsauersto tts  b e i län g erem  T rockcn liegetv  Die o b e re  Ver* 
b re itu n g sg ren ze  lieg t bei höchstens 50 cm  ü b e r d e r  N iedrigw asserlin ie . D a b e i s tän d ig er 
W asse rb ed eck u n g  d ie N ah ru n g sau fn ah m e nicht un terb rochen  w ird , w äch st d ie se  Art 
n ich t n u r schneller, sondern  en tw ickelt sich auch  früher zu r G eschlechtsreife, Das 
G eh äu se  erre ich t vom  A nsetzen  im F rüh jah r an  bis zum  Som m er e inen  b asa le n  D urch­
m e sse r von 28 b is  30 m m  (Pyefinch, 1948b). D ie G esch lech tsreife  tn t t  bere its  b e i e iner 
B asisgröße von 12 b is 14 m m  ein  (Schütz, 1969). B. crena tus  ist g e g e n  W assertu rbu lenz 
u n d  A ustrocknung  w en ig er resis ten t als d ie eu lito ralon  Form en, v erträg t e in en  g e rin g e ­
re n  V erschm utzungsg rad  a u s  dem  te rrestrischen  B ereich u n d  bevo rzug t v ielfach den 
k ü s ten fe rn e n  S ied lungsraum . E r besetz t jed e  Form von H artböden , leb en d en  S ubstraten  
w ie M ollusken , d ccap o d en  K rebsen  u n d  d ie G eh äu se  a lle r B alan idenartcn  e insch ließ­
lich  d e r  e ig en en . Bei großer S ied lungsd ich te  en tsteh en  Turm -, B uckel- u n d  K naueifor­
m en. A lter 1 b is 2 Jah re , d ie  k ritische T em p era tu r fü r d ic B rutentw icklung lieg t bei 17 °C 
(Crisp & Patel, 1969). P lank torfiltrierer.
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Balanus im provisus {Abb. 50) ist durch eine un tere  V e rb re id in g sg re n s  b e i 40 m 
W assertieie gekennzeichnet. Er reagiert em piindlicher auf W assertu rbu lenz u n d  Aus- 
trocknung, k an n  abei, obwohl ihm  die M ikropyle fehlt, du rch  g u te  W ärm evertiag lich- 
keit in  geschützten Lagen, häufiger ais B. crenatus, b is zu  60 cm oberhalb  d e r  N iedrig- 
w asserlinie gefunden w erden. Er verträgt als Detritusfiltrierer e inen  hohen  V erschm ut- 
zungsgrad aus dem  terrestrischen Bereich und dringt daher w eit in  Ä stuaren , K anäle 
u n d  H afengebiete ein. In der Substratw ahl ist e r ebenso  to leran t w ie B. crena tus  und 
besiedelt Glas, Leder, Kunststof!, Algen u n d  jede  Art tre ibenden  M aterials, bew eg liche  
to te  u n d  lebende Körper, auch den  Kalk der e ignen  Art. E t p roduziert m e h re re  B ru ten  im 
Jahr. Der Ausstoß der N auplien beginnt bei 10 °C W assertem peratur u n d  en d e t, w enn 
diese im Herbst un te r 10 °C absinkt (Kühl, 1968). G eschlechtsreife bere its  b e i einem  
basalen  D urchm esser von 6 bis 8 nun (Schüta, 1969). Alter 1 bis 2Vi J a h re  (Subkiew , 
1969), D etritus- und  Planktonliltrierer.

Verruca stroem ia (Abb. 50) und  Balanus balanus gehören  2U d en  ü b e rw ieg e n d  im  
tiefen  W asser siedelnden  Cirripedia-Arten. Sie können  in  geschü tz ten  Lagerv v ere inze lt 
bis dicht un te r der N iedrigw asserlinie gefunden w erden. D iese Form siedelt von  der 
N iedrig Wasserlinie an  abw ärts bis ca, 100 m  Tiefe u n d  bevorzugt schattige, geschü tz te  
Areale, D as G ehäuse ist empfindlich gegen  W asserturbulenz u n d  A ushocknung , ebenso  
beh indert e in  höherer terrestrischer V erschm utzungsgrad den  E ntw ick lungsgang  (Bar­
nes & Stone, 1973). V. stroemia, setzt sich an  der Steilküste ü b erw iegend  in  M ulden, 
un te r Ü berhängen  und  Blöcken an, selten auf der g la tten  G esteiasO berfläche. S ie  kom m t 
zusam m en mit B. balanus auf M olluskenschalen vor, gelegentlich auch  auf K rebspan- 
zem , Lam inarien und treibendem  Holz. Die flachen G ehäuse können in d ich t g ep ack ten  
G ruppen  eine  H öhe e n  eichen, d ie dem  basalen  D urchm esser entspricht. A lter du rch ­
schnittlich w enig  m ehr als 1 Jahr, G eschlechtsreife b e i einem  b asa len  D urchm esser von 
2 mm. Das Brutverhalten ähnelt dem  von B. crenatus: auf ein F ruhjahism axim um , 
bestehend aus zwei H öhepunkten im Verlauf von ca. 6 W ochen, folgen S om m erbru ten  in 
unregelm äßigen A bständen bis zu  einem  geringen  H erbstm axim um , n ach d e m  die 
Jungtie re  der Frühjalusgeneration geschlechtsreif gew orden sind. D ie B ru ten tw ick lung  
findet bei 6 bis 8 *C statt (Barnes Barnes, 1975). V. stroem ia filtriert D iatom een  und 
kleine organische Partikel, auch Form en des Zooplanktons, ist jedoch  n ich t au f die 
D iatom eenblüte des Frühjahrs angew iesen, obwohl diese d ie  E ntw icklung fördert 
(Stone & Barnes, 1973).

Balanus balanus lAbb. 50), eine ausgesprochene Tiefenform, siedelt von w en ig  
unterhalb  der N iedrfgw asseîlim e an abw ärts b is ca. 300 m  Tiefe, bevorzugt strönnm gs- 
und  sauerstoffreiche Zonen m it ausgeg lichenen  T em peraturen, e ine  Re in w asse ri o r m. 
Sie ist auf H artsubstrat zu finden, Schillböden, M uschel- u n d  S chn eck en sch a len , g e le ­
gentlich auf dem  C arapax größerer Krebse, seltener auf tief re ichenden  M usch e ib än k en  
oder als Ausnahmefall aut M aterial im Bereich der N iedngw asserlinie, z. B. au f H olzlei­
sten  im  Schutz eines Bohlenstegs im N ordsylter W attenm eer (Luther, 1976). D as A ufein ­
andersiedeln m ehrerer G enerationen führt 2u  rifiartigen K rustenbildungen, d a n e b e n  ist 
Turm wuchs nicht ungew öhnlich. Alter bis zu 5 Jah ren  u n d  m ehr. D ie E n tw ick lung  der
einl lg? ! Brut pro Jah r 0111 besondeis s ic h e rn  Larvenausstoß is t von  der D iatom eenb lü te  

^ 9  abhängig. Die kritische Tem peratur der B rutentw icklung lieg t zw ischen  10 
und  14 C (C nsp & Patel, 1969), D iatom een- u n d  Detritusfiltrierer,
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T e m p e r a tu r  u n d  S a lz g e h a l t

D ie v e rtik a le  w ie au ch  d ie  geo g rap h isch e  V erb reitung  ist n e b e n  an d e re n  F ak to ren  
v o n  d e r  T em p era tu r-  (Southw ard , 1958, 1964a) u n d  S alzgehaltsto le ranz  (D avenport, 
1976) a b h ä n g ig ; z.B . ü b e rle b e n  d ie B aian iden  der o b eren  G ezeitenzone w eitaus  höhere  
T em p era tu r S chw ankungen  als je n e , d ie  s tänd ig  vom W asser b e d e c k t sind . D ie Form en 
a rk tisch e r G ew ässe r sind k a lteu n  em pfindlicher, d ie  der trop ischen  G ew ässe r w ärm e- 
v erträg licher. Verruca stroem ia, e in e  ü b e rw ieg e n d  b o rea le  A rt, kom m t im  nörd lichen  
M itte lm eer einsch ließ lich  der A dria  in  T iefen  von 35 b is 50 m  vor, d a  do rt d ie W asser­
te m p e ra tu re n  au sg eg lich en er sind (Kolosväry, 1941; Relini, 1969) r in d e r  N ordsee 
d a g e g e n  b is  d ich t u n te r  der N iedrigw asserlin ie . B alanus im p rovisus  b es ied e lt d ie stark  
a u sg e sü ß te n  B ereiche d e r  O stsee, w äh ren d  B. b a lanus do rt n u r in  d en  T iefen zu  finden  
ist, w o sich  d a s  spezifisch  sch w erere  N ord seew asser u n te r  das le ich te re  B rackw asser 
g esch o b en  hat, d e r  eu lito ra le  S em ib alan u s balanoides  d a g e g e n  w an d e rte  e rs t in  die 
K ieler B ucht ein , a ls  sa lzre iches N ord seew asser d ie  d än isch e  K üste en tlan g  in  süd licher 
R ich tung  v o rd rang  (Schütz, 1969). H insichtlich des S alzgehalts  te ilt D avenport (1976) 
d ie  B aian id en  n ach  ih ren  n a tü rlich en  S tand o rten  in  d re i T ypen  ein: (1) S eepo ck en  der 
K ü sten g ew ässe r u n d  äu ß eren  F lußm ündungen ; sie  sind m ehr od er w en ig e r euryhalin  
m it e in em  A ktiv itä tsop tim um  u m  30 %o S u n d  g e lten  n ach  F oster (1970) als g u te  
O sm okonform er, d ie  s ich  an  n ie d rig e  S alzgehalte  ad ap tie ren  lassen . (2) B rackw asserfor­
m en : sie sind  ex trem  eu ry h a lin  u n d  v e rtrag en  V erd ü n n u n g en  b is zu  3 %o S (A ktivitätsop­
tim um  zw ischen  6 u n d  30 %n). (3) Sublito rale  A rten  m it m ehr od er w en ig er stenohalinem  
C h a ra k te r  (A ktivitätsoptim um  zw ischen  30 u n d  40 %o S).

S em ib a la n u s  ba lano ides  ist b eg ren z t eu ry the rm  (Abb. 51) m it jah resze itlich  b ed in g ­
te r  T em p era tu ra n p assu n g  (Crisp & Ritz, 1967) u n d  eu ryhalin  (Tab. 2). Er k ann , b ed in g t 
du rch  N ied e rsch läg e  w ä h re n d  des T rocken liegens, S ü ß w asserü b ersp ü lu n g  bis zu 48 h  
ü b e rle b e n  (V isscher, 1928). V erb re itu n g  ü b erw ieg e n d  in  a rk tischen  u n d  su b ark tisch en  
G ew ässern , kosm opolitisch . E r s iedelt en tlan g  der skand in av isch en  K üste b is A reachon 
a n  d e r  französischen  A tlan tikküste  (Barnes, 1958) u n d  ist s te llenw eise  auch  an  der 
n o rd w estsp an isch en  K üste n ach g e w iesen  w o rd en  (F ischer-P iette  & P renan t, 1956). 
A ußerhalb  E uropas kom m t er en tlan g  d e r  B eringstraße b is J a p e n  u n d  an  d e r  w estlichen  
A tlan tik k ü ste  von  G rön land  b is  N ord -C aro lina  vor (Barnes & H ealy , 1965).

B alanus crena tus  ist s ten o th erm  m it eu ryhalinem  C h a ra k te r  (Abb. 51), jedoch  ohne 
ja h re sz e itlich e  A npassung . Er sch e in t e tw as eu ry h a lin er als S. balanoides  zu  se in  (Tab. 
2); se in e  B esied lungsg renze  in  d e r  O stsee  ist bei 10 %c S erre ich t (Schütz, 1969). Zirkum - 
po la r, süd liche  V erb re itu n g  in  E uropa en tlan g  d e r  französischen  A tlan tikküste  b is zur 
G iro n d e-M ü n d u n g  (Lewis, 1964), an  d e r  am erik an isch en  A tlan tikküste  b is N ew  Jersey  
u n d  an  d e r  P azifikküste  b is N eukalifo rn ien  (Crisp & Patel, 1969).

B alanus ba lanus  ist b e g re n z t eu ry the rm  (Abb. 51) u n d  als Form  des Sublitorals 
s tenohalin  (Tab. 2). In der O stsee  re ich t se in e  V erb reitung  bis zu  e inem  S a lzg eh a lt von 
2 5 -27  %o (Schütz, 1969). Z irkum polar (nach Brock, 1924) au ch  bipolar. V orkom m en in 
a rk tisch en  G ew ässern , b eg in n en d  b e i S p itzb erg en  ü b e r  G rönland , Labrador, en tlan g  
d e r  w estlich en  K üste A laskas b is  zu r B eringsee  u n d  dem  O chotsk ischen  M eer. Südliche 
B eg ren zu n g  in  d e r  D eu tschen  B ucht u n d  der W estküste  Irlands, an  d e r  am erikan ischen  
K üste  b is Long Island  (B assindale, 1964).

B alanus im p rovisus  ist eu ry therm , jed o ch  frostem pfindlich  (Abb. 51). S eine  nördli-
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Abb, 51. Temp eraturabh an gigkeit einiger Bateoidenanen, bezogen aut die O ircnaktwdat. nach 
Laborversuchen von Southward (1955, 195?, 1958); andere Autoren: Cm p & **2 = n
Foster (1969) =  F  1 -  Semibalanus balanoides-, 2  »  Ba i anus crenatus; = B, balanus; 4 = i j  
improvisus; 5 = Elminius modestus-, 6 = Chthamalus stellatus; größte Breite der Kolumne 
Optimum dec Aktivität, von da an Abnahme bis zum Stilstand; ausgezogene lin io  * B e r o c h  ohne 
Aktivität bis zum Hitze^ bzw. Kältetod; gestrichelte Unie = Letalbereicb; bei 4 L o ta lb c re ic

unbekannt

che V erbreitung reicht nicht ü b e t d en  Oslofjord h inaus (Broch, 1924). Sou thw ard  1195?) 
hält ihn fur eine an kaltes Klima angepaß te tropische Art. Er gilt als ex trem  curyhahn  
u n d  gedeih t in normalem See w asser ebenso  gut w ie in einem  stark  ausgesüß ten  
M edium  (Tab. 2} N auplien können noch b e i einem  Salzgehalt von 6%* entw ickelt 
w erden (Schütz, 1969). Kosmopolitisch, V erbreitung entlang  der A Ü antikkusten A ußer­
dem  is t er au s d en  indisch-pa2ifischen und australischen G ew ässern bekann t.

Elminius m odestus gilt als extrem  eurytherm , ist jedoch frostem pfindlich (Abb. 511 
N achdem  er wahrend des 2, W eltkrieges in  d en  K anal e ingeseh lepp t w urde, w ies ihn 
Kühl (1954) erstm als im  Elbe-Ästuar nach. Von dort her b re ite te  e r sich in d ie D eutsche 
Bucht aus (Kühl, 1963). ln  den flachen W attgebieten w ird eine all zu starke V erm ehrung 
durch Ausfrieren im W inter eingedam m t (K ühl 1967), Southw ard (19621 b eze ich n e t ihn  
als Bindeglied zwischen tropischen u n d  atlantischen VerbTcitungsformen. E r ist w ie S-
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Tabelle 2. Salzgehaltsresistenz einiger Balanidenarten bei 10 °C Wässertem peratur
nach Foster (1970)

Species Standort typen 
nach Davenport 

(1976)

Aktivitäts- 
Optimum (%©)

Untere 
Aktivitäts­
grenze (%o)

Obere 
Aktivitäts­
grenze (%0>

Semibalanus
balanoides
Elminius
modestus
Balanus
crenatus
Chthamalus
stellatus

Küsten­
gewässer -  
äußere 
Bereiche 
von
Ästuarien

30

30

30

30

12-14

14 
1 0 "  ’

12-14

20

50-55

>55

50-55

B. improvisus Brackwasser 6-30 * 3
B balanus Sublitoral 30-40**

* Davenport (1976), * • Bames & Barnes (1974). "  '  Kühl (1954)

ba lano ides  eu ry h a lin  d rin g t je d o c h  tiefer in Ä stuaren  e in . U rsp ru n g sg eb ie t sind au stra li­
sch e  u n d  n eu see län d isch e  G ew ässer, sp ä te r nach  Süd-A frika u n d  Europa e in g esch lep p t 
(B arnes e t a í ,  1972; Crisp, 1958; F ischer-P iette & Prenant, 1956).

C hth a m a lu s  ste lla tus  is t a ls  W aim w asserto rm  ex trem  eu ry the rm  (Abb, 51V D aven ­
p o rt (1976) re c h n e t ih n  zu  d en  stenohedinen A rten (Tab. 2), obw ohl e r als B esied ler des 
S upralito rals häu fig  N ied e rsch läg en  ausgese tz t ist u n d  S ü ß w asseru b ersp ü lu n g en  b is zu 
48, sogar 60 h  s tan d zu h a lte n  verm ag  (Visscher, 1928). V erb reitung  von d e r  trop ischen  
Z one W est-A frikas b e i C ap  V erd e  (Southw ard, 1976) b is zu  d en  S h e tland -ln sc ln  an  der 
scho ttischen  K üste (Southw ard, 1964b). Die östliche G renze  b e fin d e t sich im  K anal bei 
d e r  Insel W ight, im lu sitan isch en  Raum  re ich t d iese bis zum  S chw arzen  M eer (Carli, 
1966).

V erruca stroem ia  u n te rsch e id e t sich  in der Art d e r  C irren b ew eg u n g  w esen tlich  von 
d e n  B alanom orphen , sie en tsp rich t m ehr der d e r  L epatiden  (Stone & Barnes, 1973). Es ist 
d a h e r  an g eb rach t, d ie  E rgebn isse  von B arnes & B am cs (1975) sow ie von B arnes & 
K lepal, (1974) h insich tlich  der T em pera tu rto lc ran z  n ich t in  A bbildung 51 e in zu b au en . 
E xperim en telle  U n te rsu ch u n g en  h a b e n  gezeig t, daß  5 °C als op tim aler T em p era tu rb e ­
re ich  e in zustu fen  ist; d e r  k ritische  T em pera tu rbere ich  lieg t zw ischen  15 u n d  20 ®C. Bei 
20 °C hö rte  d ie  C irren tä tig k e it au f. V. stroem ia  s teh t zw ischen  d e n  k ü s ten b ew o h n en d en  
u n d  sub lito ra len  Form en. Broch (1924) beze ichnet d iese Art als euryhalin , d a  sie noch  im 
O slofjord g e fu n d en  w ird. N ach  B am es & K lepal (1974) b le ib t sie zw ischen 15 und  
40 S voll aktiv, d e r  u n te re  L e ta lb e ie ich  befindet sich  bei 3 b is 5 %*> S. D ie V erbreitung  
re ich t von  S p itzb erg en  en tlan g  d e r  östlichen A tlan tikküste b is ins nörd liche M ittelm eer. 
D ie A rt feh lt in  d e r  O stsee  u n d  a n  der am erikan ischen  A tlan tikküste .
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Konkurrenten und Räuber

Die mögliche Verbreitung, die durch Tem peratur- und  S d zg eh a ltsan p assim g en  
gegeben  ist, wird oft w eit m ehr durch biotische Faktoren bestim m t w ie: Z e itp u n k t und 
Zahl der Bruten, Siediungsdauer, N ahrungsangebot, Räuber- u n d  eu  e- e r 
Befall durch Parasiten oder zwischenartliche K onkurrenzen (N ewell, 1970). E ine früh­
zeitige Larvenentw icklung begünstigt in der N ordsee arktische A rten  vor d en  W arm ­
wasserform en, die erst später bei höheren T em peraturen  ihre N au p lien  ausstoßen. 
W erden dagegen  die Frühjahrspopulationen durch Einflüsse b ioüscher od er abiotiscner 
N atur dezimiert, können die zahlreichen Bruten der W aim w asserarten  in  d e n  frei 
gew ordenen Raum nachrücken und ihn, falls sie den  W inter ü b e rd a u e rn , fü r eine 
N eubesiedlung der Kaltwasserformen blockieren.

Als klassisches Beispiel für zwischenartliche K onkurrenzen b esch rieb  Connell 
(1961b), Southward (1967) und  Southw ard & Crisp (1956) d ie V erän d erlich k e it der 
Populationsgrenzen zwischen Sem ibalanus balanoides und  C htham alus ste lla tus . Im 
Sublitoral verdräng t Balanus crenatus durch sein schnelleres W achstum  n ach  der M eta­
m orphose den sich langsam er entw ickelnden S. balanoides in  der G ezeitenzone  (M ea­
dows, 1969), in der O stsee den aui dem selben N iveau lebenden , jedoch  sp ä te r  s iedeln­
d en  B. im provisus in den Bereich der N iedrigw asserlinie zurück  (Schütz, 1969), wo 
le tzterer durch  seine bessere Trockenresistenz überleben  k an n  (Abei & Sub clew , I960). 
Elminius m odestus erw eist sieb durch A npassung an höhere  T em p era tu ren  u n d  durch 
seine Fruchtbarkeit als K onkunent für die einheim ischen A rten (Barnett & C risp, 1979), 
vor allem im  Bereich der Astuarien (Bam es & Klepal 1974; Crisp, 1958; Foster, 1970). ln 
frostgefährdeten Flachw assetgebieten, w ie der G ezeitenzone des W atten m eeres , ist 
dagegen  sein  V ordringen begrenzt (Kühl, 1967). Ju n g e  M iesm uscheln  tre te n  als  Nab- 
rungskonkurrenten auf u n d  überw achsen d ie Seepockenkolonien (Kühl, 1951; Paine, 
1974]. Räuber reißen je nach Siedlungsbereich Lücken in  das P opulationsm uster (Abb 
52), wobei ausgesprochen räuberische Form en, w ie d ie P urpurschnecke, ih re  Beute 
gezielt (Connell, 1961a)< W eider dagegen , w ie S trandschnecken, m ehr od er wenige* 
zufällig aufnehm en (Krüger, 1940). A ndere Feinde w erd en  den  B aian iden  ü b e r  e in e  nur 
relativ kurze Zeitspanne gefährlich. Z  B. dezim ieren eben  m etam orphosierte  Seestein* 
d ie Frühjahrspopulation im Sublitorale u m  sich m it zunehm endem  W achstum  einem  
größeren B euteüer zuzuw enden (Luther, 1976). Auch V ögel, w ie der SteimväfceT (Are­
naria  interpres) vertilgen Seepocken (Bassindale, 1964). Parasiten , w ie  d e i lsopode 
H em ioniscus balani (Southward & Crisp, 1954) u n d  d ie  G regarine C ephaloidophora  
com m unis (Moore, 1935) können d ie infizierten B aianiden n ich t nu r in  ih re r Entw ick­
lu n g  hem m en, sondern auch ihre Sterilisation herbeiführen . V iele P lanktoniiltrierer 
ernähren  sich von Naupliuslarven und nu r die große F ruchtbarkeit de r S eep o ck en  kann 
der Veriustzifier entgegen wirken. Ergebnisse der F e lduntersuchungen  ü b e r  Poputa- 
tionsstm kturen h a t Connell (1975) zusam m engetragen.

IRRGÄSTE

Außer den  bisher aufgefiihrten Form en nicht parasitischer R ankenfüßer tre ten  
gelegentlich Irrläufer in den  deu tschen  K üstengew ässem  auf, die durch  d ie atlan tische 
Dnft in die Nordsee gelangt sind- Im  Ju li/A ugust finden  sich fast rege lm äß ig  Entenm u- 
s äls Tre* S u t  im Spülsaum , u n d  zw ar Lepas anatifera  u n d  L  fascicularis . Die
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niedrige Luft-u.Wösser-  hohe Luft-u Wc
tem  p e  rata ren fern p e  ra turen

ô  ßolQnusjuv. d ia  Semi b a l a n o i d e s  
Sût ^ c r e n a t u s  ä  Elminius m o d e s tu s
Wa tten meerküste M uschelbank
Abb. 52. Veränderung des Siedlungsmusters durch zwischenartliche Konkurrenzen und durch 
Räuber, a *  Strandschnecke (Littorina littorea), junge Baianiden abweidend (Krüger, 1940) ¡ b = 
Seepocken, von kalkbohrenden Algen (Gomontia polyrhiza) befallen; sie sind erhöht erosionsge­
fährdet (Parke & Moore, 1935; Schäfer, 1938); c = räuberische junge Strandkrabbe (Carcinus 
maenas)', d = junger Seestem (Asterias rubens) in Freßstellung (Hancock, 1955); e =  räuberischer 
Strandseeigel (Psammechinus miliaris) (Hancock, 1957); f = räuberischer Polychaet (Eulalia 
viridis) (Moore & Kitching, 1939), wird von Emson (1977) jedoch eher als Vertilger abgestorbener 
Exemplare angesehen? g = räuberische Nacktschnecke (Onchidoris bilammelâta, Syn, fusca) 
(Barnes & Powell, 1954); h * ein Schleimfisch (Blennius pholis), junge Seepocken abpirkend 
(Moore, 1935); i ■ bohrende Purpurschnecke (Nucella lapillus) (Connell, 1961a); k = weidende 
Felsenstrandschnecke (Littorina saxatilis) (Bassin d ale, 1964? Kriiger, 1940); Pfeü *  Richtung der 
Ausweitung, bzw. des Rückzugs einer Population in Relation zu Luft- und Wassertemperaturen 

(Connell. 1961b); HWL *  Hoch wasserlinie; NWL =  Niedrigwasserlinie

L ep ad o m o rp h a  um fassen  m e h r als  320 A rten. Z ur Fam ilie d e r  L ep a tid ae  g e h ö re n  viele 
K osm opoliten  w ie d ie  b e id e n  g en an n ten . Ihre F o rtp flan zu n g sg eb ie te  lieg en  in  den  
o zea n isch en  B ereichen  d e r  T ropen  u n d  Subtropen.

Im  T ypus d e r  E n ten m u sch e ln  is t a u f  a n d e re  W eise d e r  sessile  H ab itu s  verw irklicht. 
D er V o rderkop f b ild e t k e in e  H aftsch e ib e  sondern  e in e n  s tie lartigen , b ieg sam en  P ed u n ­
culus. V on p ed u n c u la te n  F o rm en  la ssen  sich  einerse its , u n a b h ä n g ig  von e in an d er, die 
R eihe d e r  V errucom orpha, an d ere rse its  d ie der hoch en tw ick e lten  B alanom orpha ab le i­
te n  (K rüger, 1940). E in  L än g en w ach stu m  d e s  V orderkopfs k a n n  noch  bei d en  B aianiden 
b e o b a c h te t w erd en , d e re n  G eh äu se  d ie  sog. T urm - od er Tulpenform  angenom m en  
h a b e n  (Abb. 53). D er zu sam m en  m it d em  R um pf rech tw inkelig  ab g ek n ick te  H interkopf, 
v o rw ieg en d  als C ap itu lum  b eze ichnet, ist von  m e h re ren  K alksch ildem  g eschü tz t. Sie 
b ild en  im  G eg en sa tz  zu  d en  B aian id en  e in  deu tlich  zw eiseitig  sym m etrisches G ehäuse, 
w orau f s ich  d e r  N am e: E n ten -^M uschel” bezieh t. D ie S k e ie tte lcm en te  besitzen , w ie 
a u c h  b e i d e n  V errucom orpha, e ine  sch ildförm ige E rh eb u n g , d e n  Um bo, um  d en  m ehr 
o d e r w e n ig e r  deu tlich  W achstum sstreifen  an g e la g e rt sind.

L epas anatifera  (Abb. 54, links): D er u n b esch u p p te , p u rp u rb rau n e  Stiel e rre ich t eine 
A u sd e h n u n g  b is  zu  80 cm . D as d eu tlich  ab g ese tz te  C ap itu lum  w ird  ca. 5 cm lang . Die
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bläulich-w eißen Schilder, zwischen denen die dunkle M antelkutücula in  un te rsch ied li­
cher Breite hervortrittr sind glatt. Die schmal elliptische C arina sitzt d em  M an te l dorsal 
w ie e in  Schiffskiel auf u n d  ist m it e inet gabeligen B asalpartie an  der G re n z e  z u m  Stiel 
in d ie H aut eingebettet. Zu beiden Seiten der C arina schließen sich  je  ein  P aar großer, 
dreieckiger Scuta u n d  ein  Paar kleinere Terga an. Das rech te  Scutum  trä g t e in e n  mehr 
oder w eniger g u t entw ickelten Zahn, de r sich am  S tielende, ku rz  u n te r d e r  Ö ffnung  des 
M antelspaltes, in die H aut einsenkt. Aus dem  ventral liegenden  M an te lspa lt tre ten  6 
Paar stark  beborsteter Cirren ais Fangapparat heraus. Die N ahrung  b e s te h t h au p tsäc h ­
lich aus tierischem  Plankton, wie N auplien u n d  C opepoden. Als S u b stra t d ie n t driften­
des M aterial (Holz, Flaschen und Algen). Boëtius (1952) beobach te te  Ju n g tie re , d ie  sich 
sogar an  festsitzenden Algen angesiedelt haben  m ußten. A uch an  Schiffsrüm pfen und  
Bojen sind Entenm uscheln regelm äßig zu finden.

Das Fortpflanzungsgebiet von L  anatifera liegt im atlan tischen  B ereich  des Golf­
stroms b e i einer W assertem peratur von m indestens 18 bis 20 6C  (Patel, 1959). Nach 
Broch (1924) befindet sich die G renze, wo sich Larven noch  a n  e in  S u b stra t an se tzen  
können, im Golfstromwasser nahe der Färöer- und  Shetland-Inseln. A usgew achsene 
Individuen dagegen  driften die w estliche und nördliche Küste N orw egens en tlang . Ei 
bezeichnet L. anatifera als eurytherm  jedoch m it stenohalinem  C harak te r, d a  d ie se  Art 
nu r selten den Skagerrak als G renze zur O stsee erreicht.

Lepas fascicularis (Abb. 54, rechts): D er nackte, bläulich-w eiße bis g e lb liche  Stiel 
bleib t kürzer als das Capitulum. Die Kalkschilder sind g la tt u n d  le ich t du rchscheinend . 
D er Umriß des G ehäuses ergibt ein unregelm äßiges V iereck von u n g efäh r 4 ein Länge. 
Die schiffskielattige C arina ist apikal zugespitzt und  knickt stie lw ärts p la tten fö rm ig  ab. 
Beide Scuta besitzen einen stielwärts w eisenden Zahn, Ihre b asa len  R änder s in d  nach 
außen um gebogen, so daß das Capitulum  wie ein H elm  dem  Pedunculus aufsitzt. Die 
Cypcislarven heften  sich an 2um  Teil w inzigen tre ibenden  K örpern an  (A lgenreste,

A n t e n n u l o e A n f e n n u l o e

Abb. 53. Orientierung der Korperabschnitte bei Seepocken und Entennuischela lin k s  Balanus sp 
mit scheibenartgem Votdetkopi, Patella wuchs. Mitte Balanus crenatus aus einer dicht gedrängten 
Siedlung mit verlängertem Vorderkopf, Gehäuse Uuruförmig (nach Gutmann I960). Rechts Lepas 
anatifera mit zum biegsamen Stiel verlängertem Vorderkopf, c = cannai gelegene Seite der 
Gehäuse; gestrichelte Lime -  Umriß der Gehäuse; waagerecht scheatiie« -  Vorderkopt; punktiert

= Hinterküpf; schräg schraffiert = Thorix
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- —S c u t u r o -

T e r g u m -

U m b o _

C a r in o C orina

Abb. 54. Entenmuscheln als Treibgut" in der Nordsee. Links oben Lepas anatifera, an Treibholz 
angeheftet, Seitenansicht und Ansicht mit geöffnetem Mantelspalt. Links unten Dorsalansicht mit 
der schmalen, kielñrtigen Carina. Rechts oben Lepas fascicularis, mit Hilfe des Schaumfloßes 
schwimmend, Seitenansicht und Ansicht mit geöffnetem Mantelspalt. Rechts unten Dorsalansicht

mit der kielartigen, rostra! verbreiterten Canna

H olz- u n d  K orkbruchstücke, V ogelfedem ). D arw in b esch re ib t a ls  S u b stra t to te  E xem ­
p la re  d e r  S taa ten q u a lle  V elella  sp., G eh äu se  der Tin ten  Schnecke Spirula  sp . u n d  der 
p e lag isch  L ebenden S chn eck e  Jan th ina  sp., alles ausschließ lich  F orm en  trop ischer 
M eere . B evor m it d em  H eran w ach sen  d e r  Ju n g tie re  das S u b stra t se in e  T rag fäh igkeit 
ve rlie rt, sch e id e t d ie Z em en td rü se , d ie  zu m  A nheften  d e r  C yprislarve d ien t, an  Stelle 
des K lebstoffes ein  a n d e rs  g ea rte te s  S ek re t ab, das in  kon zen trisch en  S ch ich ten  e in  mit 
G asb la sen  erfü lltes, k u g e lig e s  Schaum floß aufbau t. D er u rsp rü n g lich e  A nsa tzkörper 
k a n n  h e ra u s ra g e n  o d e r b le ib t w e g e n  se in e r  K leinheit im  In n eren  verborgen .

D ie von  D arw in  b e sc h rie b e n e n  S u b stra te  b e leg en  L epas fascicularis  als H och see- 
form  tro p isc h e r u n d  sub trop ischer M eere , w o sie in au sg e d e h n te n  S chw ärm en  an  der 
O b erfläch e  tre ib t, D urch  W ind u n d  W asser verdn fte t, g e lan g en  Teile d e r  S chw ärm e bei 
e n tsp re c h e n d e r  W ette rlag e  b is in  d ie  N äh e  d e r  N ordsee. D er w arm e G olfstrom  b e g ü n ­
s tig t d ie  E ireifung  u n d  d ie  au sg es to ö en e n  Larven h e fte n  sich  a n  T re ib k ö rp em  der 
u m g e b e n d e n  n o rd w esteu ro p ä isch en  M ee  res g eb ie te  an , z. B. F ucus vesicu losus  (Thörner 
& A nkel, 1966). So k ö n n en  u n te r b eso n d ers  g ü n stig en  B ed in g u n g en  S ekundarschw ärm e 
e n ts te h e n  u n d  in  d ie N ordsee  verd rlfte t w erden . A uf solche S ek u n d ärsch w ärm e  is t in 
m a n c h e n  J a h re n  das s ta rk e  A uftre ten  von  L. fascicularis zu rückzu füh ren , d ie  so n st in nur 
g e r in g e r  Z ah l d a s  som m erliche P lank ton  b ere ichert. D ie n ied rig en  W assertem pera tu ren  
d e r  N o rd see  la ssen  d ie D rift an  d e r  W estküste  N orw eg en s en d en  u n d  verh in d ern  
je g lich e  E ire iiung . Broch (1924) b eze ich n e t d ie Art als s teno therm , im G eg en sa tz  zu 
L ep a s  ana tifera  jed o ch  als euryhalin , d a  g e leg en tlich  le b e n d e  E xem plare in  d e r  O stsee  
g e fu n d e n  w erd en .
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